| stellen jedoch keine beſonderen Anträge. 
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gliedern des 
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Vierteljahriger Abonnementspreig in Breölan 2 Thlr., außerhalb kucl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petliſchriſt 1½ Sgr. 


Nr. 206. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchlan d. 


berg u. A. 

unter den in das Haus neu eingetretenen Abgeordneten befindet ſich Herr 
b. Barnbiler. — Mehrere Urlanbsgeſuche werden bewilligt; u. a. erhält 
Abg. Fürſt zu e eee wegen dringender Amtsge⸗ 
ſchäfte einen Urlaub von 8 Tagen. 

Vom königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau ſind dem Parlament 400 
Eremplare der Ueberſicht der vorläufigen Hauptreſultate der letzten Volks⸗ 
Ahlung im Gebiete des Zollvereins zur Vertheilung übergeben worden. 

Der Abg. Carl v. Axetin dankt in einem Schreiben an das Präſidium 
dem Zollparlament für die neuliche Kundgebung in Folge des Ablebens 
ſeines nahen Verwandten, des Abg. Carl Maria v. Aretin und theilt mit, 
daß die Leiche deſſelben bereits nach München gebracht und daß am Montag 
früh 8 ½ Uhr in der Hedwigskirche ein Requiem ſtattfinden wird. 

Die beiden Fachcommiſſionen ſind heute gewählt und haben ſich conſtituirt: 
1) Die Commiſſion für die Geſchäfts⸗Ordnung: Ausfeld (Vor⸗ 
ſitzender), v. Denzin (Stellvertreter), v. Hülleſſem (Schriftführer), Gen aſt 
Stellvertreter), Rohland, Dennig, Becker (Dortmund), Braun (Hersfeld), 

etter, Oehmichen, Graf Hompeſch, Jörg, Evelt und Nebelthau. 

2) Die Commission für Petitionen: v. Vincke⸗Olbendorf (Vor⸗ 
ſitzender), v. Neurath (Stellvertreter), v. Seydewitz (Bitterfeld) (Schrift⸗ 
führer), Probſt (Stellvertreter), v. Neumayr, Schaffrath, Hofius, Müller 
(Görlitz), Freiherr v. Zu Rhein, Graf zu Dohna⸗Finckenſtein, Harnier, Kraus, 
v. Kirchmann, Pfannebecker, Diffene, v. Butttammer (Sorau), Dr. Jäger, 
Knapp, v. Thüngen, v. Levetzow. Graf Arnim⸗Boytzenburg, v. Zehmen, 
Köſter, Keyſer, Roßhirt, Albrecht, Feuſtel und Devens. 

Von den Abgg. Metz, Bamberger und Bluntſchli iſt ein von mehr 
als 60 Mitgliedern unterſtützter Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an den 
König von Preußen eingegangen und zugleich ein Adreßentwurf beigefügt. 
Ueber die geſchäftliche Behandlung deſſelben ſoll erſt nach erfolgtem Druck 
beratben werden. Be 

Erſter Gegenſtand der T.⸗O. iſt die Beſchlußfaſſung über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung der eingegangenen Vorlagen. ? 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten wird das Geſetz betr. die Abän⸗ 
derung einiger Beſtimmungen der Zollordnung zur Vorberathung im 

lenum, der Handelsvertrag mit Spanien zur Schlußberathung 
geſtellt; zu Referenten über letzteren ernennt der Präſident die Abgeordneten 

d. Meixner und Lienau. 

Es folgen Wahlprüfungen. Für die 2. Abtheilung referirt Abg. Ur. 
i über 6 Wahlen, die ohne Debatte für giltig erklärt werden. 
Abg. Dr. Harnſer berichtet für die 3. Abtheilung über die Wahlen in 
iietemberg und zwar zunächſt über die gegen das Verfabren der würtem⸗ 

exgiſchen Regierung bei den Wahlen eingelaufenen Proteſte. Seine Aus⸗ 
Siegen bleiben leider unverſtändlich, er ſchließt mit dem Antrage der 
Abthei ung; „Den Vorſitzenden des Zollbundesrathes aufzufordern, zu ver⸗ 
anlaſſen, oh die von der königl. würkembergiſchen Regierung hinſichtlich der 
activen Wahlperechtigung getroffenen Beſtimmungen, inſofern ſie mit dem 
18 des Art. 9 $ 1 des Zollvereins⸗Vertrages vom 8. Juli 1867 in 

iderſpruch een dem letzteren in Uebereinſtimmung gebracht werden. 

Von dem Abg. Graf Bethuſy⸗Huc, dem Referenten der 4. Abtheilung, 
welche gleichfalls würtembergiſche Wahlen zu prüfen hatte, wird in Bezug 
auf dieſelbe Materie folgender Antrag eingereicht: „An den Herrn Vor⸗ 
ſitzenden des Bundestathes das Erſuchen zu 19 im Einvernehmen mit 
der würtembergiſ en Regierung dahin zu wirken, daß hinfort im Königreich 
Würtemberg eine dem Sinne des Vertrages vom 8, Juli 1867, des Reichs⸗ 
Geſetzes ſowie der Praxis der meiſten anderen verbündeten Staaten homo⸗ 
genere n veranlaßt werde.“ N a 

Die 5. und 6. Abtheilung haben auch würtembergiſche Wahlen zu prüfen, 


bg. v. Mittnacht (Würtemberg): Die Abtheilung hat wohl dem Ar: 
tikel 9, § 1 des Vertrages vom 8. Juli 1867 die ehe Auer fa eit 
nicht geſchenkt. Es heißt dort? „das Zollparlamenk beſteht aus den Mit: 
Reichstages des Norddeutſchen Bundes und aus den Abgeord⸗ 
neten der ſüͤddeutſchen Staaten, welche nach Maßgabe des Geſetzes gewählt 


werden, auf Grund deſſen die erſten Wahlen zum Reichstage des Norddeut⸗ 


ſchen Bundes ſtattgefunden haben.“ Die würtembergiſche Regierung ging 
davon aus, daß dies Geſetz das Reichswahlgeſetz von 1849 ſei, und zwar 


auf Grund des Artikel 5 des Bündnißvertrages vom 18. Auguſt 1866. 


„ 


— 


Das Reichswahlgeſetz aber giebt das Wahlrecht jedem unbeſcholtenen Deut⸗ 
chen; dieſe Beſtimmung war jedoch für die würtembergiſche Regierung 
nicht maßgebend, denn es heißt im Abſatze 2 des Artikel 9 § 1: „es bleibt 
der Geſezgebung der ſuddeutſchen Staaten vorbehalten, über die Staatsan⸗ 
12 Beſtimmungen zu treffen, durch welche die Wählbarkeit bedingt 
iſt.“ Wenn die würtembergiſche Regierung von dieſer Beſtimmung freien 
Gebrauch gemacht hat, ſo war ſie dabei vollſtändig in ihrem Rechte. Eben 
19 aut wie man im Norddeutſchen Bunde beſlin mie, daß nur Norddeuſſche 


wählbar ſeien, konnte auch die würtembergiſche Regierung in ähnlicher Weiſe 


die betreffende Beſtimmung des Reichswahlgeſetzes abändern, Der Erlaß 
der würtembergiſchen Regierung bezeichnet nur allgemeine Geſichtspunkte 
und giebt Belehrungen darüber, in wie weit der Wohnſitz oder der Aufenthalt 
an einem Orte die Berechtigung zum Wählen giebt, und da es aber ſeine 
Schwierigkeit hat, feſte Geſichtspunkte in allgemeiner Weiſe hinzuſtellen, ſo 
werden einzelne Beiſpiele angeführt. Damit kommt man denn auf das Ge⸗ 
biet der ſpeciellen Fälle. Sit in einzelnen beſonderen Fällen von den un⸗ 
teren Behörden mit Unrecht Jemand von der Wahl ausgeſchloſſen worden, 
num, fo war der richtige Weg eine ſpecielle Beſchwerde in jedem ſpeciellen 
Fall, aber nicht in dieſer Verſammlung. Vorliegendes Schriftſtück macht 
aber ſpecielle Fälle durchaus nicht namhaft und iſt deshalb hier kein Grund, 
näher auf dieſe allgemein gehaltenen Beſchwerden einzugehen, oder auf 
rund derſelben Anträge einzubringen. : . 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ich muß zunächſt der letzten Aeuße⸗ 
rung des Vorredners widerſprechen, daß die Petenten nur berechtigt ge⸗ 
weſen ſeien, einzelne Wahlen anzufechten, aber nicht die Befugniß gehabt 
hätten, ch über die Haltung der würtembergiſchen Regierung im Allgemei⸗ 
nen zu beſchweren. Sie haben das letztere Recht gerade ſo gut wie das 


5 erſtere, und gerade generelle Verletzungen des ee wie ſie der wür⸗ 
denbergiſchen Regierung vorgeworfen werden, ha 


en vor Allem Anſpruch 
dera, im Plenum genauer verhandelt und N zu werden. Daß in 
d Hollvereinsvertrage nicht das Reichswahlgeſetz von 1849 gemeint ſei, 
9 "über noch ein Wort zu verlieren, halte ich für überflüſſig. Daß aber der 
5 Abſatz des Artikel 9 die würtembergiſche Regierung berechtigt habe, eine 
welch antun des allgemeinen Wahlrechtes vorzunehmen, ein ſolches Argu⸗ 
Bäh in ich erſtaunt 1 0 zu vernehmen. Denn es iſt da nur von der 
doch barkeit zum Abgeordneten die Rede. Deutlicher kann man ſich 
a der ganzen Welt nicht ausdrücken. Das ſollte doch, meine ich, 
Be Auseinanderſetzung bedürfen, für Niemanden, geſchweige denn für 
Arbei Juſtizminiſter, hier handelt es ſich darum, daß man Tauſende von 
Ba don der Ausübung ihres Wahlrehtes gusgeſchloſſen hat, weil ſie 

derheirathet geweſen find, und daran iſt wieder das würtembergiſche 


n ßung 9 
fg man wie fie in der ganzen civiliſirten Welt 


n ee 1 e ll . en 
icht maßgebend ſind, wozu ſtellt man ſie denn auf, 
na ie niit beats werben ſollen? und 1 unh dieſen Cela 
N e nei i ichgilti enn, wi 

Ubland fagtı, "Namen find. und Set völlig gleichgiltig, un, wie Ihr 


68 handelt ſich hier nicht um die Anfechtung irgend einer einzelnen 


Zollbundesrathes aufzufordern, au 
Eingabe enthalten ſind, zu prüfen und 


dieſe Pflicht der Schonung kann uns nicht abhalten, die Thatſachen ſo feſt⸗ 
zuſtellen, wie ſie ſind. — Redner geht nun daran, die in den eingereichten 
Schriftſtücken enthaltenen Beſchwerden über die Wablbeeinfluſſungen der 
würtembergiſchen Regierung zu vervollſtändigen. Er führt für jede einzelne 
Angabe deſtimmte Zeugen an und entnimmt ſeine Thatſachen namentlich dem 
Wahlkampf, aus dem die Abgg. v. Varnbüler und Knosp an angen 
ind. — Daß für die Garniſon in Ludwigsburg und auch ſonſt 1 * 
Militär⸗Wahlbezirke eingerichtet ſind, iſt ſchon in dem Proteſte erwähnt. Die 
Wähler ſind ferner in ihrer Wahlzeit beſchränkt worden, ſo daß jeder Waͤh⸗ 
ler zu einer beſtimmten Stunde erſcheinen mußte. Der Oberamtmann Ideler 
bat in dem Wahlkreiſe, wo Herr v. Varnbüler candidirte, erklärt, Herr von 
Varnbüler habe ausgeſprochen, der Wahlkreis würde nur in dem Falle die 
von ihm gewünſchten Eiſenbahnen und dergl. erhalten, wenn er dort gewählt 
werde. Dieſe Aeußerung iſt in dem „Würtembergiſchen Staatsanzeiger“ trotz 
direkter Provocation deſſelben nicht dementirt worden. Die Poſtbeamten find 
am Tage vor der Wahl im Haupt⸗Poſtamtsgebäude amtlich aufgefordert 
worden, 17 Knosp zu ſtimmen. Redner verlieſt ſodann einige Paſſus aus 
dem Wahlprogramm dieſes Candidaten: „Wollt Ihr Herren bleiben im eige⸗ 
nen Haus, ſo wählt nicht mit der ſogenannten deutſchen Partei, wollt Ihr 
Herren bleiben Eures ehrlichen Erwerbes, ſo wählt nicht dieſe falſch rechnen⸗ 
den und falſch redenden Gelehrten; wollt Ihr nicht zu Kriegsknech 
ara dreſſirt werden, jo wählt keine ſchwäbiſchen Preußen (Ruf: 
Sehr richtig, wählt keine Beltelpreußen. Mitbürger, bewahrt das Gedächt⸗ 
niß Eurer verfaſſungstreuen Väter und vergeßt nicht des Blutes Eurer im 
Bruderkriege gefallenen Söhne!“ 3 

Der Wahlaufruf des anderen Regierungs⸗Candidaten des Herrn b. Varn⸗ 
‚büler, ausgegangen von dem Wahl⸗Comite, das ich. conſtituirt hat, um 
Herrn v. Varnbülers Wahl durchzubringen, ſpricht in ähnlicher Weiſe. Es 
wird zunächſt in demſelben an den Nothſtand in Oſtpreußen erinnert, der⸗ 


ſelbe für ein Strafgericht Gottes erklärt: „Daſſelbe Preußen, das eine Con⸗ 


kribution von 8 Millionen aus Würtemberg hinausgepreßt hat, überſchwemmt 
etzt ganz Würtemberg mit Bettelbriefen. Helft! helft! wird gerufen, ſonſt 
verhungern wir. Aber auffallend, das ſchwäbiſche Volk, ſonſt fo gern bereit 
zu helfen, diesmal will es nicht recht daran. Laßt fie doch mit den 8 Mil⸗ 
lionen, die ſie uns genommen haben, die Hungernden in Oſtpreußen unter⸗ 
ſtuͤben! Steuer zahlen, Soldat ſein und das Maul halten, das iſt das 
bpreußiſche Programm. Der preußiſche Abgeordnete Freie, der ſeinem Vaters 
lande den Rücken gekehrt und in Würtemberg, einem Lande der Freiheit, 
eine neue Heimath gefunden hat, ſagte 1866 auf dem Abgeordnekentage: 
zur dann wird Preußen frei, wenn es in Deutſchland aufgeht; im andern 
Falle ſei Gott denen gnädig, die das Regiment ſehen, das dann über Deutſch⸗ 
land und Preußen ergeben wird! (Sehr richtig) Was iſt uns von Preußen 
bisher Gutes gekommen? Hoff'ſcher Malzextract, Bruſtbonbons, Eau de Lob, 
haarerzeugende, haarvertreibende, haarſträubende Mittel, lauter Schwindel, 
Schwindel, Schwindel. — Wir ſind am Schluß, Nun wählt ihr Männer 
von Stadt und Land Urach! Wählt Herrn v. Varnbüler nicht weil, ſondern 
obgleich er Miniſter iſt.“ IE 

Redner theilt ſodann eine große Menge von Maßregelungen derjenigen 
Beamten mit, die im Sinne der nationalen Partei geſtimmt haben, erklärt, 
daß „al hoc betrunkene Maſſen“ gegen die Anhänger der nationalen Partei 
aufgewiegelt ſeien und ſchließt folgendermaßen: Nun jagt man freilich, wie 
kann man von Herrn v. Varnbüler ein jo entſchieden bundesfeindliches Be⸗ 
nehmen annehmen, von Herrn v. Varnbüler, der ja die Verträge abgeſchloſ⸗ 
jen, der fie in beiden Kammern mit der größten Anſtrengung durchgeſetzt 
hat? Wie kann man von dieſem Manne ein ſolches Ve ahren nuneh- 
men? Ich räume bereitwilligſt ein, daß ein ſolches Verfahren allerdings in 
hohem Grade unbegreiflich fein würde, aber doch vielleicht ſeine Erläuterung 
darin finden dürfte, daß bevor Herr v. Varnbüler dieſe Verträge abſchloß, 
eine Zeit vorausgegangen war, wo er an der Spitze des großdeutſchen Ver⸗ 
eins tand und jpäter. das berühmte Vae vietis! gusrief. Es wird noch be⸗ 
zreiflicher, wenn ich daran erinnere, daß dieſer Aenderung eine geharniſchte 
Rede gegen den norddeutſchen Bund und die ien unft bei Salzhurg 
fal ins war. Ich ſchließe, ich überlaſſe Ihnen das Urtheil. (Bei: 
fall links. a 8 5 

Von den Abgg. Bebel und v. Schweitzer iſt der Antrag eingegangen, 
in Erwägung, daß es der thatſächlichen . Deutſchlands entſpricht, 
wenn in Norddeutſchland nur Norddeutſche, in Würtemberg nur Mürtem⸗ 
berger als Abgeordnete gewählt werden, in Erwägung ferner, daß es dem 
Geiſte des Zollvereins vertrages zuwiderläuft, wenn durch die im würtem- 
bergiſchen Wahlgeſetz aufgeſtellten Beſchränkungen ein Theil der Staatsbür⸗ 
ger vom Wahlrechte ausgeſchloſſen wird, den Vorſitzenden des Zollbundes 
aufzufordern, durch geeignete Schritte eine Aenderung der betreffenden Be: 
ſtimmungen herbeizuführen. ; f 
Der Antrag erhält nicht die genügende Unterſtützung. 


Abg. Graf Bethuſy⸗Hue empfiehlt den Antrag der vierten Abtheilung] 3 


gegenüber dem von der 3. Abtheilung geſtellten, da der letztere durch Ableh⸗ 
nung des erſten Theiles ſeitens der Abtheilung unvollſtändig geworden ſei. 
Was die Aeußerungen des Abg. Braun betreffe, ſo bedauere er den Ton der⸗ 
ſelben um ſo mehr, je mehr er ſich in dem Streben nach deutſcher Einheit 
mit dem Redner eins wiſſe; eine derartige Redeweiſe ſei nur geeignet, den 
Zwieſpalt zu vergrößern und die Gegenſätze zu ſchärfen. Die Begrdcb ag 
welche der Abg. v. Mittnacht der im würtembergiſchen Wahlgeſeze ausge⸗ 
ſprochenen Beschränkung des paſſiven Wahlrechts gegeben habe, ſei nicht zu⸗ 
treffend, wenn derſelbe als Beiſpiel anführe, daß im norddeutſchen Bunde 
ebenfalls nur Norddeutſche gewählt werden dürſten, und daraus für Würtem⸗ 
berg ein Gleiches folgere, 0 überſehe er den Zweck der Wahl. In Nord⸗ 
deutſchland werde zunächſt für das norddeutsche Parlament gewählt, alſo für 
Berathungen, deren Wirkungskreis ſich auf Norddeutſchland enitrede. Die 
Wahlen der Suͤddeutſchen dagegen richteten ſich auf Abgeordnete des Zoll⸗ 
vereins, der ganz Deutſchland umfaſſe. Es ſei deshalb eine natürliche For⸗ 
derung, das paſſive Wahlrecht bei den ſüddeutſchen Wahlen über die Bepöl⸗ 
kerung des ganzen Zollvereins auszudehnen. 
Der Präſident theilt ein zu dem Antrage der 3. Abtheilung von dem 
Abg. Bamberger geſtelltes Amendement mit. 
Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Aus Anlaß der Erwägung des Abg. 
v. Bethuſy⸗Huc und nachdem der Zweck meiner Ausführungen, die erwähn⸗ 
ten Thatſachen zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, erreicht iſt, zie he ich 
meinen Antrag zurück. Abg. Metz: Ich halte die vorliegende Frage für 
ſehr geeignet, die gegenſeitige Stellung der Paxteien zu klären und dadurch 
zu einer geſunden zu machen. Die Beſchwerdeführer gehören der nationalen 
5 — an, einer Partei, deren Beſtrebungen nach Herbeiführung einer ganz 
eutſchland umfaſſenden Einheit von Niemand beſtritten werden konnen. Um 
in eigenthümlicher iſt es, daß gegen dieſe von allen andern in Würtemberg 
beſtehenden Parteien ein Bündniß geſchloſſen worden iſt, um, fie bei den 
Wahlen unterliegen zu laſſen. (Ruf von rechts: „Nicht verſtanden worden“) 
M. H.! Ich werde mich bemühen, Ihnen klar zu werden; beklagen Sie ſich 
nachher nur nicht, daß ich zu klar geworden bin. Gegen die deutſche Partei 
verbündeten ſich die miniſterielle, die ultramontane und endlich die ſogenannte 
demokratiſche oder Volkspartei, die freilich die Stellung der alten demokrati⸗ 
ſchen Partei vom Jahre 1848 nicht mehr einnimmt. Sie iſt vielmehr die 
Partei, die die Zerriſſenhelt des Vaterlandes aufrecht erhalten wiſſen will, 
die ſich einer Einigung mit allen Mitteln widerſetzt. Einen fachlich gerecht⸗ 
fertigten Grund zu einem ſo unnatürlichen Bündniß vermag ich nicht zu 
finden, es kann nur der ſein, die Schaffung der Einigung Deutſchlands zu 
hindern aus einem durch Nichts iu rechtfertigenden Haß gegen den Staat, 
der den Führer des neu zu geſtaltenden ie u aber bildet. Ich erwarte, 
daß einer der Herren von jenem Bändniſſe ſich 
ſprechen werde, damit Klarheit in die Situation gebracht und die Veranſaf⸗ 
ſung vieler Mißverſtändniſſe beſeitigt werde. : 


ten der 


über dieſen Punkt pſſen aus⸗ di ee erſonli 
die objectiden des Hern 
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en alle Boſt. 
ag und Montag 
erſchelnt 5 


gemeine Liebes und Neigung ge 
. 1 Dur mer iR A Würtemberg 
für die Dienftboten und Arbeiter die era: de. zu einem Hinderniß 
emacht worden, ſich an der Mahl zu betheiligen. Man mag verſchiedene 
uffaſſungen über die Wahlberechtigung und über die Bedingung der Ans 
fate haben, der ſchwäbiſchen Geſetzgebung blieb es vorbehalten, die Uns 
ͤſſigkeit nach der Beantwortung der Frage, ob ledig oder verheirathet, ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen. Da ich mir einen ſachlichen Grund, die ledigen Arbeiter 
ſchlechter zu ſtellen als die verheiratheten, nicht denken kann, ſo halte ich die 


Beſchwerde für gerechtfertigt und eine Berückſichtigung derſelben für geboten. 5 


Auch in meinem Vaterlande, in Südheſſen, wurde uns die Wahl nicht leicht 
gemacht, daß man aber wegen erh wirklichen Strafen geſchrit⸗ 
ten wäre, daß man Maßregeln wie die Militärwahlen in Ludwigsburg 
getroffen hätte, davon habe ich Nichts e Wenn Sie nicht wünſchen, 
daß ſolche Untegelmäßigteiten ſich noch ſieigern, fo bitte ich Sie im Intereſſe 
der 3 deutſchen Sache, den ſtatigehabten Uebergriffen bei Zeiten 
und mit Entſchiedenheit entgegenzutrete. T0 ag, Je Fine 
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Abg. Bamberger: Ich will vie Berfommtung durch die Fortſezung 
tendentiöfer Scharmüßel und perſönlicher Reibereien nicht länger aufhalter 
dent KATH u, 5 00 kei Reibereien nicht Tender u 8 


ſondern mich lediglich an ven falten, indent ich 
urforfingliche ſaſſung des Antrags 1 Ban e 0 Wet e 
menbet ſich ſpeeiell gegen die falſche Inzerpretgtſon des Woftes „Wo 7 
Worüber die Petition Stuttgarter ee ee die i. 

dem Praſtpium übergeben. babe, ſich e eon Dice Jal 

pre 1 9 BEIN rechen, haben wit bie beſondeke Pflicht mit Auch 
auf die bronomiſche Aufgabe, die dieſer Verſamml ig oblie en e rei⸗ 
zügigkeit wird beſonders genannt als das, wis e ier gemeinſam an⸗ 
jtr hen ip n; die von der würtember gierung gegebene Definition 
erhalt aber eine Beſchränkung d it, welche die arbe 

a 


für eine große lhen illuſori + 8 . 
Ae e eee Melange 
am deutlichſten aus der Conſequenz n Skemplfeauonen hervor. 
Da macht mon bei. bez Mahlbere terschied ſwiſchen lepig und 
Cre ae d en. Eibil u Dien ofen und Arbeitern. 
Solche pon der Farticulariſßiſchen Wi ebene N. erpretationen, die 
an mit dem W He berechti 1 ichkeit“ zu beſchönſgen derfucht, 
ae He fie jertbts leinſamen Boden der allgemeinen 
;k;z ven au eergenFine Der Hauptaufgaben diefer Were 
Abg. v. Varnbüler: Als ich geſtern Nacht der Metropole des No 7 
65 10 BOh San Sabtsieues ug Bntmnofnacn 
(Heiterkeit), a r habe ich nicht ae mi, daß ich mitten hinein ges 
ührt würde in das Gebiet der Perſönlichkeiten und Polftik. Nachdem d 
aber ge „wil ich zwar dem Herrn Pe. Braun auf das Gebiet der 
on m nicht folgen; denn es ſpricht nicht für die Stärke einer 
Sache, dieselbe zu illuſtriren durch perfönliche Ausfälle: und ich bin nicht 
der Anſicht, daß es die deutſche pee wenn der erſte Gruß an 
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Dr. Braun hat uns als Motivirung 5 
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enheiten bin, und daß die Land a mich auch nichts angeht. — Herr 
Hann hat b tet, daß im 4. ke kreiſe ein Oberamtmann den Wählern 
Eiſenbahnen und Landſtraßen und Kirchenbauten in Ausſicht geſtellt habe, 
wenn fie den Regierungscandidaten wählen würden. Ich kenne dieſen Ober⸗ 
amtmann ſeit Jahrzehnten, und weiß von ihm, daß dies nicht wahr iſt. 
Daß man auf dieſe Anführungen der „Schwäbiſchen Volkszeitung“ nicht ger 
antwortet hat, beweiſt noch nicht die Richti keit der Anführungen. Ich ha 
in 11 Wahlvperſammlungen vor vielen loan von Wählern geſprochen, 
vor noch viel mehr Tauſenden, als mich gewählt haben — und dies war 
eine ziemliche Anzahl —; da habe ich ausgeſprochen: „Wenn die Wähler 
von meiner Wahl Eiſenbahnen, Telegraphen oder Straßen erwarten, ſo mö⸗ 
gen Sie einen anderen wählen; es handelt ſich hier um die Wahl von Ab⸗ 
geordneten zum Zollparlament, um die Ausübung einer heiligen Pflicht und 
nicht um den Bau von Landſtraßen und Eiſenbahnen. 
Auch die Geſchichte mit dem Oberſchaffner in Canſtatt verhält ſich anders. 
Der Profeſſor Römer ſoll 15 interpellirt haben vor einer großen Geſellſchaft. 
Nun, die große Geſellſchaft beſtand aus vier Augen, von denen zwei Herrn 
Römer, zwei mir gehörten (Heiterkeit). Die Sache verhält fi fo: Ein Ober⸗ 
ſchaffner in Canſtatt, der die Aufſicht über 17 Eiſenbahnarbeiter hat, hat ſich 
gerühmt in einem offenen Wirths hauſe, daß er mit denſelben geſchloſſen an 
die Wahlurne treten und den Profeſſor Reuſch wählen würde. Dies iſt ihm 
verwieſen worden (Aha!), und zwar auf meinen Befehl (Aha 1 weil er als 
Beamter ſeine Untergebenen dazu benutzen wollte, um eine Wahl nach ſeinem 


„ 


— 


2 


Sinne durchzuſetzen. Es iſt aber ausdrücklich bemerkt worden, daß, was ſeine 


erſon anlange, er wählen könne, wie er wolle. Die Verſetzung des Schaft 
ners beruht auf Erfindung. — Was nun den Herrn Pleß, Buxreauchef in 
einem Poſtbureau betrifft, der übrigens gar keine Strafgewalt beſaß, jo hat 
derſelbe ganz auf eigene Fauſt einen Anſchlag im Bureau gemacht, von dem 
ich erſt Kenntniß durch die „Norddeutſche allgemeine Zeitung“ erhalten habe. 
Derſelbe lautet; „Bei der morgen ſtattfindenden Wahl erachte ich es als 
Pflicht der Beamten, 7 5 zu erſcheinen und ihre Stimmen für den 
Regierungs⸗Candidaten N. N. abzugeben, der die Intereſſen des engeren und 
weiteren Vaterlandes am beſten wahrnehmen wird.“ (Hört! hört! links.) 
Damit hat doch der betreffende Beamte nur 427 Privatanſicht ausgeſprochen 
Piet bar ein Zwang iſt in keiner Weiſe geübt worden. Herſelbe Herr 
leß hat denn auch auf Wunſch der Gegenpartei die Wahlzettel der Gegen⸗ 
partei im Bureau mit auslegen laſſen. Auch die Geſchichte mit dem Poſt⸗ 
halter iſt nicht wahr. Zwei Poſthalter, die zum Landeswahl⸗Comite gehörten, 
ſind einfach 1. worden, ob ſie dies mit ihrer dienſtlichen Aufgabe ver⸗ 
einbar hielten. (Hört, hört!) Die Antwort, die fie darauf gegeben, iſt ad 
acta gelegt worden. Einen Verweis haben ſie nicht erhalten. 5 
olche Dinge, wie ſie Herr Braun hier vorgetragen, kann man nur in einer 
Verſammlung vorbringen, die mit den würtembergiſchen Verhältniſſen nicht 
näher bekannt iſt; in einer würtembergiſchen wee hätte man es 
nicht gewagt; denn dort hätte man recht gut gewußt, welchen Werth oder 
Unwerth man darauf zu legen hat. — Ich komme jetzt auf die Angriffe, die 
Herr Braun gegen meinen politiſchen Charakter und meine politiſche Haltung 
im Allgemeinen gerichtet hat. Enge es dabei für gut befunden, bis hinter 
das Jahr 1866 zurückzugehen. Ich glaube, daß er beſſer Wut l hätte, dies 
u unterlaſſen. (Beifall rechts.) Denn der Friede vom Auguſt 1866 hat den 
eg geſchloſſen, und der Allianzvertrag, den ich frei und redlich zu halten 
8 bin (Beifall rechts), iſt nicht allein der en des Krieges, ſondern 
etrifft einen Act der aufrichtigen Verſöhnung. (Beifall rechts.) Wenn der 


Süden Deutſchlands ſich verpflichtet hat, die deutſche Erde zu vertheidigen 


und mit Ihnen auf demſelben Schlachtfelde zu bluten, ſo beweiſt das doch 
wohl, daß man vergeſſen hat und verſöhnt il. Es iſt richtig, auch ich habe 
den Zollvertrag unterzeichnet, und noch mehr: ich kann ſogar mit gutem Ge⸗ 
wiſſen behaupten, daß ich weſentlich dazu beigetragen habe, ihn zum Abſchluß 
u bringen. Aber ich habe auch nur einen Zollbertrag unterzeichnet, und 
Sie wiſſen ja, wie ich über dieſen Vertrag in meinem engeren Vaterlande 
dabeff ten worden bin, daß ich es aber an Muth und Kraftaufwand nicht 
babe fehlen laſſen, um mein Wort einzulöſen, das ich hier gegeben, und dies 
iſt mir auch gelungen; das Land hat ſich zufriedengeſtellt. 277 5 5 

Nun kam eine Partei, die ſich anmaßte, die deutſche Partei xar SS 
zu fein; und welche fand, daß es nicht an der geit jet, die geſchloſſenen Ver⸗ 
träge zu halten, welche fand, daß ein Vertrag ein Fetzen Papier wäre, über 
das man gemüthlich hinweggehen könne. Und zum Beweiſe dafür haben 
dieſe Herren ihre eigene ſchöne Heimath Tag für Tag in einem Zeitungs⸗ 
blatt, das allerdings nur 500 Abonnenten hat, beſudelt mit Hohn und Spott. 
Das würtembergiſche Volk blieb lange Zeit gleichgiltig und e den 
Angriffen mit Verachtung; ſchließlich wurde es aber doch zu toll. (Redner 
verlieſt eine ganze Reihe don Ausſchnitten aus der „Schwäb. Volks ⸗ Ztg.“, 
die er ſich auf einen Bogen Papier geklebt hat.) Wir waren der Anſicht, 
daß die geſchloſſenen Verträge gehalten werden müßten, und weil jene Partei 
dies nicht wollte, hat ſich gegen fie das ganze Land gekehrt. — Dieſe uns 
zum Vorwurf gemachte Verbindung der berſchiedenen Parteien iſt gegründet 
auf die allgemeine Entrüſtung gegen jene kleine, aber um ſo anmaßendere 
Partei. Sie glauben gar nicht, was dieſe für Anforderungen ſtellt; ganz 
andere noch als die verwandte Partei in Preußen. Als ich in einer Wahl- 
verſammlung einmal äußerte: „Es iſt eigenthümlich, daß die würtember⸗ 
giſchen Preußen viel preußiſcher ſind, als die preußiſchen Preußen“, rief 
mir ein Bauer zu: „Das iſt nicht wahr; da muß ich erſt den Profeſſor 
Römer hören!“ (Heiterkeit). 5 ; 

Hatte dieſe Partei den Zollvereinsvertrag mit uns als die weſentliche 

Grundlage unſeres ſtaatlichen Verhältniſſes angeſehen, dann hätte man ſich 
wohl mit ihr ſtellen können. Da fie aber ihre eigene Heimath auf jede mög⸗ 
liche Weiſe verunglimpften, haben ſich alle würtembergiſchen Patrioten gegen 
fie gekehrt. (Heiterkeit). Ja, meine Herren, man kann ein Land auch lieben, 
wenn es klein iſt; jene Partei aber hat das kleine Vaterland mit Spott be⸗ 
handelt. Ich liebe mein Vaterland, wenn es auch klein iſt; das iſt Patrio⸗ 
tismus, nicht Partikularismus. Und ich glaube, daß wir Würtem⸗ 
berger, die wir mit Liebe zu unſerem engeren Vaterlande hergekommen ſind, 
Min nützlicher fein und das Wohl des Ganzen mehr befördern werden, 

jene Herren. (Beifall rechts.) 810 ſchließe mit der Bitte: Laſſen Sie 
dieſe Anfeindungen bei Seite und folgen Sie den ſchönen Worten der Thron: 
rede: „Die materiellen Intereſſen des großen Vaterlandes ohne Rückſicht auf 
die Einzelſtaaten zu fördern, aber mit Rücksicht auf das e Damit 
werden Sie dem Vaterlande mehr nützen, als mit ſolchen Ausfällen gegen 
das eigene Vaterland und gegen diejenigen, welche das Vaterland gegen 
ſolche Dinge ſchützen. 
Wuürtembergiſcher ) 
im Haufe, daß Den der den würtembergiſchen Namen trägt, ebenſo ſehr 
als jedem A) iede dieſer ene darum zu thun iſt, die würtem⸗ 
bergiſchen Wahlen als rein und unverfälſcht gelten zu ſehen, und möchte die 
Ueberzeugung im . r t 
nen. Vor allem ſei an dem guten Glauben der Regierung nicht zu zweifeln. 
Abg. Bamberger finde den Begriff des Wohnſitzes durch die würtem ergiſche 
Regierung unzuläſſig definirt, aber im Geſetz müſſe man ſich doch der Ge⸗ 
ſetzesſprache bedienen und überall werde doch zwiſchen Aufenthaltsor und 

ohnſitz unterſchieden. Daß man den unteren Behörden, dem gemeinen 

Mann, dieſen Unterſchied durch Beiſpiele illuſtrirt, ſei doch in der Ordnung. 
Ueber die Erſchwerung der Che in Würtemberg Mi hier geſprochen, als be⸗ 
dort aus Chelofen und jet am Ausſterben. Aber die jo 
prächen, würden für die Parteigenoſſenſchaft derer danken, die dort een 
1 oben. Das Haus konne feine Thätigkeit nicht beſſer aufnehmen, 
als durch Ablehnung aller obigen Anträge, wodurch den zum Zollparlament 
aus Würtemberg Berufenen die volle und ihnen zukommende Satisfaction 
gegeben werden würde. r- ; en 

Ein Antrag auf Schluß der Diseuſſion gilt bei zweifelhafter Abſtimmung 
f e ein Antrag auf Vertagung wird mit großer Majorität ab⸗ 
gelehnt. ; 
Abg. Lasker: Wenn ich 
wie der Abg. v. Varnbüler 
brauche mobfhesrhnet 


— 


nur gezwungen und und unvorbereitet ſpreche, 
fo möchte ich, wie er, alles Material, das i 
iu and haben. Heiterkeit, Im Anfang der De 

batte glaubte ich: die Miniſter in Würtemberg machen es wie die in Preu⸗ 
ßen, wir find quitt. Aber Herr v. Mittnacht hat uns in Wurtemberg ein 
Paradies der Freiheit geſchildert, in das wir nur einziehen zu konnen wün⸗ 
ſchen müßten; aber was er ſchildert, was Herr v. Barnbüler durch feine 
Zu RE IR een ift nichts weniger als Freiheit, vielmehr 
daſſe e, was bei unſeren Wahlprüfungen Gegenſtand unſerer Beſchwerde 
gegen die preußiſche Regierung war. Der Unterſchied aber iſt der: uns im 
Norden begeiſtert man nicht mit einem Lob auf das würtembergiſche Vater⸗ 
land und den würtembergiſchen Patriotismus, wir haben für ein 
Herr b. Mittnacht weiß nichts von 

8 in ſeiner Heimath, wie er mit einem ſtillen Hinweis auf 
19 75 ausführte: aber für etwaige Auswanderungsluſtige möchte ich die 
Thatſache erwähnen, die mir ſoeben mit Namensnennung verbürgt wird, 
daß die „Deutſche Voltszeitung“ die Aufmerkſamkeit der würtembergiſchen 
Regierung zweimal in den leßten zwei Sn auf ſich Aalen hat. Was 
ſollen die Redensarten: man ſolle feine eimath, ſeinen Volksſtamm ſchonen, 
wenn man die 45,000 Wähler der nationalen Partei ſeines Landes, ½ oder 
4 aller Wähler, Wähler mit dem Vorzuge des feiten Domicils (Peiterteih, 
die Blüthe der Intelligenz (Gelächter der Süddeutſchen), die eben ſolche 


Bundesrath v. Linden verxſichert bei einiger nahe i 


auſe erwecken, daß fie gar nicht angefochten werden kön⸗ 80, 


ch 43. 70, 71. 92. 


für ein größeres | 84 


r 


ann herſchicken konnte, wie Herr v. Mittnacht, ſo behandelt, wie er es 
gethan ; 5 . N 

Fängt die Pflicht der Schonung nicht ſchon gegen 45,000 Wähler an, 
und zwar ſolche, die durch Herrn b. Varnbüler's Vertragsſchlüſſe ſich ver⸗ 
führen ließen, nationale Politik zu treihen und uur nicht die Diplomatie 
und Gewandtheit wie er beſaßen, dieſe Richtung raſch wieder aufzugeben? 
Heiterkeit.) Dieſe Debatte ſoll und wird dazu dienen, daß das Bewußtſein 
von der Aufgabe dieſes Parlaments in Aller Heen getragen, daß unſer 
Patriotismus Mißverſtändniſſe beſeitigen und beſiegen wird. Ich denke nicht 
von ihm p klein, wie Herr v. Varnbüler, der mit dem Gedanken an Baum⸗ 
wolle, Tabak und Lumpen bier einzog (anhaltende Heiterkeit), wenn ich auch 
nicht für gewaltſame Ueberſchreitung und Durchbrechung feiner Competenz 
bin; aber ebenſo unmöglich wird es fein, durch die Verträge es zur Klein⸗ 
heit herabzudrücken und durch die Berufung auf ſie dem ſinkenden Partiku⸗ 
larismus zu helfen. Schon dieſe Debatte beweiſt, daß dies unmöglich iſt, 
daß die deutſche Sache auch durch dieſe Wahlprüfung bricht. Möge ſie dazu 
wirken, daß wir links und rechts uns als Deutſche gegenüberſtehen! (Leb⸗ 
hafter Beifall links.) 

„Die Discuſſion wird geſchloſſen. Abg. v. Mittnacht (perſönlich). Seit 
ich dem Departement der Juſtiz vorſtehe, alſo ſeit einem Jahre, hat keine 
Zeitung vor den Geſchworenen geſtanden. Gegen die „Deutſche Volksztg.“, 
welche den Papſt den Statthalter des Teufels genannt hatte, erhob der 
Staatsanwalt einmal eine Klage, die jedoch urückgewieſen wurde und nicht 
bis zu den Geſchworenen gelangte. Ich führe das als ein eclatantes Beiſpiel 
und Being dafür an, daß in Würtemberg Preßfreiheit beſteht. 

Abg. Lasker beruft ſich für ſeine Angabe auf ſeinen Gewährsmann und 
findet den Unterſchied in den Thatſachen nicht eben relevant. 

„Der Antrag der 3. Abtheilung nebſt dem Amendement Bamberger, das 
ihn ſachlich ausdehnte und vervollſtändigte, wird zurückgezogen, und der der 
4. Abtheilung in namentlicher Abſtimmung, die von den Süddeutſchen 
verlangt war, mit 162 gegen 105 Stimmen angenommen. (Dagegen die 
äußerſte Rechte, wie Wagener, v. Blanckenburg, Prinz Albrecht, die Generale 
außer v. Steinmetz, ferner Fürſt Solms, Windthorſt und alle ſüddeutſchen 
Abgeordneten, die ſich nicht der liberalen Partei angeſchloſſen; dafür alle 
Liberalen, die Freiconſervativen, von den Sudbeutſchen Bolt, Metz, Bamberger. 

Schluß der Szeſch 5% Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 
Den Beſchluß über die geſchäftliche Behandlung des Antrages 
auf Erlaß einer Adreſſe und eines heute eingegangenen Antrages Stumm. 
— Wahlprüfungen. 

Berlin, 1. Mai. Ae 0 Se. Majeſtät der König hat den nach⸗ 
benannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen und zwar: den 
Stern mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe zum Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern: dem General⸗ 
Major z. D. v. Trescko w, bisherigen Commandeur der 13. Cavallerie⸗ 


— 


hr. 


Brigade; den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem Superintenden⸗ 761 


ten und Pfarrer Wehmeyer zu Clötze im Kreiſe Gardelegen; den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Steuer⸗Inſpector a. D. v. Stutter⸗ 
A zu Drieſen im Kreiſe Friedeberg und dem Staatsſchatz⸗Secretär a. D. 
Koch zu Kaſſel; den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem 
Rittergutsbeſitzer und Kammerherrn v. Selchow auf Rudnick im Kreiſe 
Ratibor; ſowie die Nettungs⸗Medaille am Bande: dem nig, else von 
Klüber und dem Gefreiten Hallauer, beide im Schlesw 

fan e e Nr. 16, und dem Zimmermann Heinrich 

au im Kreiſe Landeshut. 

Se. Maj. der König hat dem Rechnungsrath Böhmer vom Finanz⸗ 
Miniſterium den Charakter als Geh. Rechnungsrath; und den Kaufleuten 
und Meerſchaumwaaren⸗Fabrikanten Philipp Beiſiegel und Franz Heß zu 
Wien das Prädikat von Hof⸗Lieferanten verliehen. 

Der Baumeiſter Weber zu Stettin iſt zum königl. Landbaumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der dortigen königl. 
Regierun verliehen worden. 

Berlin, 1. Mai. 
am 1. d. M., den Rapport entgegen, beſuchten hierauf den Bazar zum 
Beſten des Johannis⸗Stifts, und geruhten daſelbſt verſchiedene Einkäufe 
zu machen, nahmen den Vortrag des Haus⸗Miniſters, Freih. v. Schlei⸗ 
nitz, entgegen, und beſuchten hierauf das Zeughaus. 


e iſt zu Lie⸗ 


[Ihre Majeſtät die Königin] beſuchte am Dinstag den Wohl: 649 


thätigkeits⸗Bazar für das Johannis⸗Stift und geſtern Ihre Majeftät die 
verwittwete Königin in Charlottenburg. Heute findet im königl. Palais 
ein Diner ſtatt. 8 (St. ⸗A.) 


Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 137. Bl. reuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von 19 7 7175 lexanderſtr. 38, 
ohne Gewähr. 


(Aus dem Berliner hung und Anz.⸗Blatt,) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
W 


1215. 1261. 5386. 
14,619. 15,247. 
26,360, 28,268. 
34,194. 36,440. 
43,318, 44,218, 
58,204. 59,279. 5 
. 65,849. 66,442. 66,545. 

f 1,302. 73,967. 75,008. 77,867. 
81,519 


721. 81.519. 84,152. „ 85,821. 88,701. 87,554. 90,937. 
92011. 92,501. 93,313 und 93,962, 


2. 84,323 

Gewinne zu 70 Thlr. (Die Gewinne zu 100 Thlr. find den betreffen: 

den Nummern in Parantheſe beigefügt.) 

80. 165. 66. 72.213.343, 437, 39. 64. 70. 500. 7. 35. 652 (100). 72. 96. 849, 
912. 75 (100). 1002. 80. 125. 68. 201. 27. 92, 327, 43. 488. 518. 49, 55 
(100). 95$(100) 605. 702. 827. 60. 966 1955 67 (100). 2014. 20. 58. 181. 201. 45, 
306. 44. 77. 470. 543, 70. 71. 634. 70. 733 (100). 42. 80. 808. 12, 15. 3%, 
57. 912. 63. 3045, 74, 118, 275. 374. 75. 424. 31. 44. 568. 601.°813, 86. 
90. 969. 4030. 42. 93. 355 (100). 411. 14. 31. 34. 94. 517. 647. 76. 79. 
764. 75. 88. 98. 847, 914. 24. 77, 5044. 137. 53 (100). 206. 346. 410. 78. 
510. 14. 612. 18. 86. 91. 724 r 43. 83. 837. 47, 49. 914. 37. 39. 64 
93. 6165 (100). 286. 307. 9. 41. 52 (100). 98. 538. 88. 632. 53. 731. 36. 
868. 954. 56. 89. 7003. 37. 72. 73. 133. 57. 62. 260. 75. 94 (100). 341. 
81. 450, 545. 47. 68. 657. 89. 706. 832. 34 (100). 38. 936. 38. 44. 50, 
8010. 187. 212. 16. 37. 66. 343. 70. 71. 73. 83 (100). 478. 517. 73 (100). 
605. 17. 776. 800. 73. 912. 25. 27. 48. 85. 9065. 101. 71. 203 (100). 12. 
33 34. 376, All, 41. 66. 69. 550. 66. 84. 666. 84. 702 (100). 807. 60. 924. 


10,230. 89. 420. 37 (100), 91. 537, 77, 624. 42, 714. 58. 98. 830. 
93. 934. 45. 85. 11,062, 79. 120. 36. 61. 67 (100). 366. 517. 21 (100) 
93. 629. 704. 15. 95. 830, 43. 86. 938. 12,034. 66. 81. 202. 71. 
363. 74. 96 (100). 507. 60. 62. 651. 772. 87, 97. 845. 49. 71. 80. 925. 
54. 62. 88. 13,023 (100). 28. 36. 47. 69. 86. 94. 119 (100). 46. 61. 62. 
96 (100). 209. 49. 82. 327. 449. 69. 87. 575. 619. 30. 42. 68. 94. 
711, 32 (100). 42, 60 (100). 64. 805. 14. 936. 56. 61. 14,029. 93. 216. 
27. 51. 82. 322. 476. 94. 523. 89 (100). 95. 624, 57. 92. 797. 915. 
15,131, 82. 91. 243, 78. 218. 93. 431. 76. 88. 557. 98. 99. 604. 
x 16,006. 106, 86. 226. 348, 58. 92. 400. 9. 56. 599. 620 
1100). 742, 82, 866 907. 57. 65. 17,008. 33. 41. 42. 160. 77. 
202. 307. 421. 28. 30. 45. 89 med 518 (100). 37. 72, 84. 91. 823. 
18,008. 38. 56. 81. 309 (100). 39. 91. 


91,753. 


N f R 363. 476. 96. 
} 5 773. 97. 827. 28. 32. 907 (100). 20. 61. 21,001. 
32 (100). 49. 58. 197. 229. 387. 465. 81. 85. 627. 52. 70. 79. 85. 
706. 20. 813. 83, 940. 72, 88. 22,068 (100); 141. 207. 13, 23, 64, 99. 
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[Se. Maj. der König] nahmen heute, als 92 


516. 640 (100). 62 (100). 701. 9. 16. 26. 805. 52. 
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(100). 92. 95 (100). 422. AR. 
931, . 131. 208. 49 (100). 61. 79. 495. . 5 
903. 24,058. 59. 83. 147. 468. 90, 517. 18. 25. 64. 85 
21. 825. 28. 59. 953. 25,010 (100). 47. 50 (100). 127. 41 (100). 
94. 227. 82. 363, 77. 423. 543. 644 (100). 66. 74. 707. 26. 59. 870. 
79. 983. 26,037. 131. 216. 49. 56. 65. 366. 440. 83. 98. 786, 826. 
993. 27,050, 164. 74. 214 (100). 29. 36. 642. 75. 86. 
874 (100). 919. 28,063. 85. 107. 221. 
. 609. 12. 29. 729. 34. 54. 857. 78. 969. 73. 89. 
21. 30. 249 (100). 88. 307. 528. 31. 677. 700. 5. 
30,080. 118. 371. 84. 441. 502. 10. 28. 47. 76, 8 
59 (100). 60 (100). 731. 47. 911. 27. 28. 76. 31,235. 72. 343. 463. 90. 
507. 66 (100). 79 (100). 87. 88 99.06 673. 91 (100). 702. 17, 30. 49. 61. 
982. 32,010, 77. 169. 220, 39. 68. 310 (109). 21. 47. 51. 87. 473. 
549, 78. 663. 82. 88. 712. 64. 74. 820. 21. 35. 37. 60. 927. 33,051 1100). 
159 (100). 88. 304. 44, 94. 419, 43, 515. 29. 66. 625. 81. 744. 802. 
28. 79, 81. 997. 34,121. 81. 98. 99, 215. 34. 86. 332. 48 (100). 61. 
407. 78. 79. 514. 64. 608. 46. 778. 99. 849. 35,086. 112. 36. 53. 
71 (100). 80. 235. 336. 71. 84. 356, 94. 504. 39. 45. 92. 604. 53. 59. 
68. 719. 25. 41. 920. 36,051. 91 (100), 149. 65. 82. 205. 30. 76. 332. 
85. 423. 44. 596. 647. 787. 992. 37,039. 102. 41. 284. 458. 85. 
507, 12 (100). 53. 629 (100). 73. 86 (100). 746, 867. 68. 904. 38,022. 
54 (100). 73. 161, 99. 218. 89, 388. 94. 403 (100). 47. 650. 65. 9. 
740. 837. 987. 39,021. 23. 81. 125. 72. 309. 37. 445. 52 (100). 87. 
520. 608. 59 (100). 77. 738. 52. 807. 
124. 453. 649. 54. 70 (100). 703. 52, 823. 27. 55. 66. 
175 (100). 93. 227. 74, 93. 334. 62. 408. 55. 80. 
707. 37. 74. 807. 58. 81. f . 
885. 93. 969. 83. 
523. 


452. 517. 65. 649. 87. 717. 
116. 51. 76. 230. 61. 95. 301. 33. 465. 77, 
64. 852. 66. 74. 933. 68. 90. 44,084. 98. 248. 99. 410. 
506. 17. 27. 53. 99 (100). 657. 755. 66. 71. 90. 803. 93. 98. 957. 60. 
72. 96. 45,028. 39 (100). 51. 53. 58. 268. 310 (100). 75. 95. 99. 430. 
61. 75. 626. 59. 63. 707 (100). 8. 18. 88. 803. 49. 52. 906 (100). 
46,013. 78. 151. 64. 266. 76. 404. 552. 70. 632. 47. 
100). 819. 28. 903. 12. 55. 47,058. 218. 33. 358. 425. 27. 
4. 683. 91. 735. 900. 33 (100), 47 (100). 51 (100). 68. 48,044. 
62. 117. 67. 79 (100). 378. 410. 35. 530. 59. 93. 647. 65. 86. 738. 
78. 97. 813. 49,053. 128. 41 (100). 75. 92. 237. 351. 76 (100). 471 (100). 


163. 213. 15. 32. 
43,040, 64. 67 (100) 
704. 48 (100). 


531. 653. 68. 847. 72. 98. 939. 
50,004. 187. 208. 82. 372. 416, 28. 73. 654. 67. 73. 741. 59. 
824 (100). 31. 41, 955. 51,082. 101. 35. 84. 211. 68. 85. 365. 408. 


; : ( 
96. 400. 33. 92 (100). 514. 623. 24. 70. 
75. 82. 55,038. 53. 77. 173. 434. 65. 69. 522. 611, 25. 26. 31. 
819, 44. 84. 942. 56,047. 61 (000. 110, 61. 97. 461. 74. 79. 561, 637. 
708. 12. 24. 31. 35. 36. 46. 60. 78. 95. 98. 57,061. 97. 161. 228. 63. 71. 
319 (100). 53 (100. 440 (100). 65. 617. 700, 53. 876. 77. 938. 90. 
000. 1.13. 16. 70. 157. 87. 88. 90. 238. 307. 59. 69. 95. 410. 38. 
67. 526. 834. 930. 64. 66. 84. 59,032. 68. 183. 228. 64 (100). 30% 

404 (100). 13. 20, 681. 69. 737. 50, 97. 834. 86. 91. 944. 45. 92. 
60,008. 24. 46. 50. 64. 130. 288. 362. 68. 416. 602. 24. 59 (100 
752. 896. 908. 43. 60. 73. 87. 61,081. 312. 427. 623. 62. 701. 10. 
62. 912. 36 (100). 62,004. 107. 24. 310, 42. 63. 577. 78. 602. 13. 48. 
61. 833. 89. 969. 63,012. 37. 117. 57. 68 (100). 227. 84. 88, 98. 449. 
517. 19. 683 (100). 84. 841 (100). 93. 996. 64,096. 130. 76. 225. 75. 
397. 99. 404. 52. 78, 596. 776, 814, 51, 957, 65,070. 84, 98. 130. 
210. 419. 518 (00). 72. 644. 762. 85. 93. 900, 17. 96. 66,009. 79. 
180 (100). 224. 37. 89. 519,71. 667. 833 (100). 54. 69. 975. 67,049. 
242. 82. 316 (100). 17. 18. 36. 77. 93. 550, 55. 59. 65. 9% 
110. 93. 202. 323. 30 (100 
. 69,00. 
90. 902. 
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. 94. 769. 78. 262. 93. 
311. 22. 630. 42 (100). 
319. 53. 443. 58. 15. 
82. 945. 73,052. 160. 201. 8. 56 
3. 10. 53. 82. 777. 79. 85. h g 
74. 81 (100), 212 10). 306. 25. 34. 457. 556, 
97. 958. 75,037. 121. 26. 397. 661. 
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(100) 237, 79 (100. 339. 509. 25. 35. 67. 
634. 794. 804. 8. 93. 932. 81,159 000 94. 240. 516. 678. 98. 99. 
710. 17. 79 (100). 817. 61. 78. 88, 82,002, 69. 101. 93. 311. 37, 
64. 75 (100), 517. „677. 96. 893. 911. 19, 63. 83,228. 65. 330, 65. 
86. 455. 72. 84. 508. 55. 77. 99. 807. 52. 91. 92. 945, 
207. 34. 321. 53. 70. 436. 517, 63. 649. 802, 
256. 91. 371. 405. 97. 530. 96. 682. 700. 38. 43. 
61. 97. 86,024. 130 oo), Zi (400). 23 (100). 368. 88. 
694 (100). 801. 77. 87,047. 187. 328. 84. 86 (100) 408, 34 
68. 700 (100), 26, 59, 62. 818, 85 (100). 88. 900. 5 
102. 17. 18. 87. 317. 79. 441. 61 (100) 
176. 93. 392. 404. 22. 


80,080. 131. 65. 89 


„59. 63. 69 (100). 
72. 75. 620. 40. 


7. 97. 606. 
312. 37. > 


600. 1. 42, 5% 
219 (100), 334. 40, 
94,148, 22 315, 413 (100), 
= [Der eingereichte Adreßentwurf! lautet: Allerdurchlauchtigſter 


„ ſ. w. 

1) Das von Ew Majeftät berufene deutſche Zollparlament fühlt ſich als 
Vertretung des deutſchen Volkes gedrungen, Zeugniß abzulegen von dem 
Streben der Nation. 

2) Ew. Majeftät beſtätigen, wie das Bedurfniß des deutſchen Volles 
nach der Freiheit inneren erlehrs und die Macht des nationalen Gedan⸗ 
ken ben 7 5 Bollberein allmälig über den größten Theil Deutſchlands 
ausgedehnt hat. g 

) Wir leben der Heberzeuguug, daß jenes Bedürfniß unſerer Nation die 
Freiheit auf allen Gebieten fördern und die Macht dieſes nationalen Ge- 
dankens auch die vollſtändige Einigung des ganzen deutſchen Vaterlandes in 
friedlicher und gedeihlicher Weiſe Bee hren wird. . 

4) Eine naturgemäße Entwicke un at de Vertretung der geſammte; : 
deutihen Nation bezüglich ihrer wirthſchaftlichen mer gelt geführt. Die 2 
Jahrzehnten vom deuiſchen Volke erſtrebte und ſeiner Zeit von ſämmtliche 
deutſchen Regierungen als unabweisbares Bedürfniß anerkannte nationale u 
Vertretung für alle Zweige des öffentlichen Lebens kann unſerem Volke auf 
die Dauer nicht vorenthalten werden. } a 

5) Die Liebe zum deutſchen Vaterlande wird die innern Hinderniſſe zu 
beſeitigen wiſſen. Die nationale Ehre wird das ganze Volk ohne Unter“ 
ſchied der Parteien a onen, falls von Außen verſucht werden ſollte, 
dem Drange des deutſchen Volles nach größerer politiſcher Einigung entgegen 


u treten. a 

6) Unſere Nation achtet fremdes Recht und wänſcht friedlichen Verkeht 
mit allen ihren Nachbarn. Sie darf daher en von Anderen erwarten 
5 ee Te ra eine Aenderung in ihren inneren Einrichtungen 
nöthig erſchei t. . 3 0 5 

7) Die e Vorlagen werden wir mit pflichtmäßigem Ernſt 
prüfen. Das gemeinſame deutſche Intereſſe wird unſere Beſchlüſſe leiten, 

) Den Handelsvertrag mit Oeſterreich nehmen wir mit beſönderer Ge⸗ 
nugthuung entgegen. Wir legen auf die freundlichen Beziehungen zu aan 
durch Stammesberwandtichaft und mannigfache Bande eng mit uns verbun 
denen Nachbarlande einen hohen Werth. is 7 

9) Wir vertrauen, daß es Ew. 1 n vergönnt ſein werde, getraaet 

ation und im Ginberjtändni u. 
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“ von hier berichtet wird, der König an den Hoffen Metz und 
Bamberger mit einer ſtummen Verbeugung vorübergegangen. Den 
Fabrikanten Kugler aus Offenbach beehrte er mit einer Bemerkung 
über die blühende Induſttie feines Ortes, entgegnete aber auf deſſen 
Antwort, dieſelbe bedürfe der Aufnahme in den Nordbund: „Da ſprechen 
Sie ein großes Wort gelaſſen aus!“ Von den Mecklenburgern wurde 
der Abgeordnete Wachenhuſen nach Stand und Heimathsort befragt, 
dem Grafen Baſſewitz die Hand gereicht und Julius und Moritz 
Wiggers ſtumm vorbei gelaſſen. Die Königin zeigte ſich wiederum 
r von der entgegenkommenden Liebenswürdigkeit, welche man an 
ihr kennt. 6 
[Der Cultusminiſter v. Mühler] iſt von feiner Urlaubsreiſe 
ſehr geſtärkt zurückgekehrt. 
[Entlaſſung.] Heute findet die Entlaſſung der beurlaubten 
Mannſchaften ſtatt. 5 
[Die Rechtsanwalte und der Gerichtshof.] In einer am 
Montag abgehaltenen ſehr zahlreichen Zuſammenkunft der hieſigen 
Rechtsanwalte ſtimmten faſt Alle überein, ein Geſuch an den Juſtiz⸗ 
miniſter zu richten, daß ſolchen Conflieten, wie kürzlich einer hier bei 
einer Proceßverhandlung zwiſchen dem Vorſitzenden, Stadtgerichtsrath 
Buſſe, und dem Vertheidiger eines Angeklagten, Rechtsanwalt 
Robert, vorgekommen ſei, vorgebeugt werde, weil die Rechtspflege 
darunter leiden müßte. 
RG, [dur Statiſtik. I.] Berlin und feine Entwickelung. Gemeinde: 
alender und ſtädtiſches Jahrbuch für 1868, Zweiter Jahrgang. Heraus: 

gegeben vom ſtatiſtiſchen Burean der Stadt. Berlin. 2 as von J. 

uttentag. 

Hier liegt uns ein höchſt bedeutſames Werk auf dem Gebiete der Statiſtik 
vor. Bewundernswerth iſt die Art und Weiſe, wie die Verfaſſer der ber: 
schiedenen Theile dieſes Gemeinde⸗Kalenders die auf das Umſichtigſte er⸗ 
mittelten Zahlen zu beſeelen verſtanden hahen und dadurch Ergebniſſe ge⸗ 
wannen, die weit über das Weichbild Berlins hinaus ihren Einfluß auf den 
ſociglen Fortſchritt bewähren müſſen. 

Die Mitarbeiter an dieſem Kalender ſtehen auf feſtem Grund und Boden, 
auf dem unbeftreitbarer Thatſachen und eben deshalb blieben ihnen alle die 
nebelhaften Träumereien und Phantaſtereien fern, die leider noch zu oft in 
der Tagesliteratur, namentlich aber auch in Vereinen, Corporationen u. dergl. 
wahrzunehmen ſind und die wunderlichſten, übertriebenſten Wünſche und For⸗ 
derungen hervorrufen. Wir ſehen hier wieder recht deutlich, daß nicht Phraſen, 
nicht noch fo beliebte Parteiſchlagwörter das allſeitig erſtrebte ſociale Heil zu 
bringen vermögen, daß es der ernſteſten, mühevollſten Arbeit bedarf, um das 
Beſtehende, ſei es gut oder ſchlecht, zu erkennen und ſeine weitere Entwicke⸗ 
lung zum Beſſeren anbahnen zu können. 

Das Werk enthält drei Abtheilungen: A. Kalendarium 
ſchäafts⸗ und Auskunfts⸗Kalender. B. Abhandlungen. 6. 
Verwaltung von Berlin. Von allgemeinſtem Intereſſe ſind unter den Ab⸗ 
handlungen: Der Straßenverkehr in Berlin von E. Bruch, die Berliner 
Börje von Dr. Schweitzer, das deutſche Gewerbe⸗Muſeum in Berlin von 

tof. Dr. Waagen, die Induſtrie der großen Städte von Dr. Engel, die 

zoͤbelſchen Kindergärten im Syſtem der Volksſchule von Dr. E. Pappen⸗ 
eim, beſonders aber Statiſtik von Berlin von Dr. H. Schwabe, das Ver: 
ältniß von Miethe und Einkommen in Berlin von demſelben. Wenn wir 
ier aus dem ſo belehrenden 52 der Abhandlungen Einzelnes, ſoweit es 
uns der beſchränkte Raum geſtattet, entnehmen, jo ſoll dies nur unſere 
er peranlaſſen, das 7 Werk ſelbſt eingehend kennen zu lernen. 
S Die Berliner Börſe iſt keine Anſtalt, in welcher man durch waghalſige 
peculationen nach Reichthümern jagt, fie iſt in erſter Reihe ein Capitals⸗ 
& tet, auf welchem nicht allein die Erſparnſſſe Anlage, ſondern auch die 
8 aaten und die des Credits bedürftigen Unternehmungen, Corporationen 
. }. w. Capital ſuchen. Sie bildet den Mittelpunkt des Geld⸗ und Effecten⸗ 
Verkehrs für Norddeutſchland. Die geſammte Capitals⸗Beſchaffung f das 
preuß. Eiſenbahnnetz (1850: 147,667,724 Thlr., 1865: 462,744,720 Thlr.) 
wurde hier vermittelt. Eine große Zahl Bankinſtitute fanden hier ihre Actien⸗ 
Capitalien. Die Werthpapiere, die als Staatsanleihen, Pfand⸗ und Renten⸗ 
tiefe auf dem Markte find, wurden hier ohne bedeutende Unterſtützung des 
uslandes nach und nach aufgenommen, da dieſes ſich bekanntlich 
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Thlr., im Jahre 1866 bereits von 1058,332,579 
land un: 


in den weh gelegenen Landestheilen; ſie ift der tonangebende Mittelpunkt 
ationshandels in Roggen und Spiritus nicht allein für Nord⸗ 


nur 
Wie in allen übrigen Großſtädten war alſo auch dort das 


vr Natur und natürlichen 
N 
daher mit der 
wohlfeilere Arbeit concurriren. 


Die 
den 


nothwendig. die Noth in 
fen nicht fo aß et überraſchen können, wie ſie es 

0 Nicht, daß ſie mit der Statiſtik zu verhindern ge⸗ 
ea wäre, wohl aber hätten bei Zeiten wirkſame Maßregeln 
15 i Bekämpfung 5 werden können. Was nützen die 
ve erfüllten Regiftraturen unferer Verwaltungsbehörden, was die zu den Acten 
Sed Zeit und Arbeitskraft, wenn ſie auf die Fragen des Conſumtions⸗ 
satifiters nach dem Vorhandenſein der Mittel zum Zweck des Lebens keine 
ta ort zu geben vermögen, Nach den von Dr. dle angeſtellten Unter⸗ 
dungen: über die Conſumtion in verſchiedenen Wohlſtandsklaſſen, ergab ſich 


Fol 
ine Familie des ſogenannten Arbeiterſtandes mit einem Jahreseinkom⸗ 
Wool von re) blr., verwendet davon auf Nahrung 62,0, Kleidung 16,0, 
f ohnung 0, fond und Beleuchtung 5,0, er, Unterricht, Seel⸗ 
orge 2,0, Rebtsihus, öſſentliche Sicherheit 1,0 e ne e Be: 
Mieke, geiſtige und leibliche Erhaltung 10. ei einer Familie des 
15 telftandes mit 12 Thlr. Einkommen ſtellen ſich dieſe Sätze auf 55,0, 
10% 12,0, 5,0, 3,5, 2,0, 30, 2,5; bei einer Familie des Wohlſtandes mit 
—1500 Thlr. auf 50,0, 18,0, 12,0, 5,0, 5,5, 3,0, 3,0, 3,5. Während alſo 
eine Familie der erſten Art auf Nahrung, Kleibung, Wohnung 95,0 ausgiebt, 
wendet eine der zweiten nur 90.0, Alge der dritten nur 85,0. Der Wer: 
‚Net weiſt nun no näher das ſtatiſtiſche Geſetz nach, daß, je geringer das 
nommen iſt, die Ausgabe für Wohnung unter übrigens gleichen Umſtän⸗ 
einen um fo größeren Theil in Anſpruch nimmt. Ein ähnliches Gejeg 
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niſſe bei Beſteuerung von Lebensbedürfniſſen oder Mitteln zur Erfüllun 

des Lebenszweckes wohl zu beachten. Eine jede derartige Beſteuerung trifft 
das geringere Einkommen härter als das höhere. Betrüge z. B. die Nah⸗ 
rungsſteuer 10 pCt, von dem Werthe der 9 ſo würde ein Ein⸗ 
kommen von 200 Thlr. hiervon etwa 13 Thlr. oder 6,5 pCt. des Geſammt⸗ 
Einkommens Steuer entrichten, während ein Geſammteinkommen von 800 
Thlr. in feinen Ausgaben für Nahrung nur 45,6 Thlr., alſo 5,7 pCt. folder 
Steuer zahlt. Wir müſſen uns hier verſagen, des Verfaſſers a e 
darüber, daß Berlin im Weſentlichen eine Induſtrieſtadt und ihr rapides 
Wachsthum eine Solge tiefer Eigenſchaft ift, weiter zu erörtern. 

Der Verfaſſer betrachtet 2) die Industrie in Paris, woſelbſt ſich im Jahre 
1860 nach den gediegenen Ermittelungen der dortigen Handelskammer inner⸗ 
halb der banlie le 1,667,841 Einwohner und unter dieſen 589,252 gewerblich 
ſelbſtthätige Perſonen befanden. Für einen Arbeiter, der eine Frau und 2 
Kinder hat, find 1100 bis 1500 Fr. jährlich nöthig, um feine und feiner Ans 
gehörigen Lebensnothdurft zu beſtreiten. Die Löhne ſtiegen, die Preife aber 
in der Art, daß die Lohnzulage keineswegs zum Einkauf eines höheren Maßes 
von Lebensgenüſſen verwendet werden kann. Das eben iſt der en 
Punkt der heutigen Induſtrie und der Verfaſſer ſieht ſich dadurch veranlaßt, 
die Gegenſätze zwiſchen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern, wie ſie jetzt 
immer und immer wieder zur er elangen, haarſcharf zu entwickeln. 


luß folgt. 

Deſſau, 30. April. [Verfügung des Hofjagdamts.] In 
der geſtrigen Nummer des „Bernb. Wochenbl.“ iſt die Nachricht ent⸗ 
halten, „daß die herzoglichen Oberförſter des Landes den Befehl erhal: 
ten haben, das ſämmtliche aus den Forſten tretende Wild zu erlegen.“ 
— Bewahrheitet ſich — ſo heißt es in dem Artikel weiter — dieſe 
uns aus „glaubwürdiger Quelle“ zugegangene Nachricht, ſo würde das 
ganze Land, beſonders aber die Harzbewohner, in Jubel ausbrechen 
über einen Beſchluß, den man den Vorſtellungen unſeres neuen Pre⸗ 
miers, Herrn v. Lariſch, zu verdanken haben ſoll.“ — Darauf ſagt 
nun die offizielle „Cöth. Ztg.“: 

„Auch wir hören, daß eine derartige Verfügung ſeitens des herzoglichen 
Hofjagdamts ergangen iſt. Sind wir aber recht unterrichtet, fo iſt dies nicht 
auf Betreiben unſeres neuen Verwaltungschefs, ſondern aus höchſteigenem 
landesväterlichen Antriebe Sr. Hoheit des Herzogs und lediglich auf Vortrag 
des h. Hofjagdamts geſchehen. Wir müſſen überhaupt davor warnen, zu 
viel auf das Conto des eben erſt eingetretenen Miniſtervorſtandes zu ſetzen, 
und zwar gilt dies ſowohl vom Credit als vom Debet.“ 

Gotha, 28. April. [Die Frau Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ßen,] welche 14 Tage, nur im engſten Familienkreiſe mit ihren Ver⸗ 
wandten und beſonders auch mit ebenfalls hierhergekommenen Schwe⸗ 
ſter, der Prinzeſſin Alice von Heſſen, hier verweilte, iſt durch plötzliches 
Erkranken an ihrer auf heute beſtimmten Abreiſe verhindert worden. 
Die Krankheit iſt jedoch nicht ſo bedeutend, daß irgend eine beſondere 
Gefahr zu befürchten ſtände. — Die Nachrichten über die meuchel⸗ 
moͤrderiſche Verwundung des Prinzen Alfred von England in 
Auſtralien lauten dahin, daß die Wunde eine ſehr bedeutende ſei, da 
die Kugel quer durch den Leib, dicht an der Leber vorbei, gegangen. 
— Alle Botſchaften, die vom Kronprinzen von Preußen aus Turin 
hierher gelangen, ſchildern einſtimmig den wirklich außerordentlich enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Empfang, den der Kronprinz überall bei den Italienern ger 


funden habe. 0 (K. Z.) 
O eſter reich. 


Wien, 1. Mai. [Die Juden verfolgungen in Rumänien.] 
Die „Wiener Abendpoſt“ vernimmt, daß der rumäniſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten an die Vertreter ſämmtlicher europäiſcher 
Mächte in Bukareſt eine Note gerichtet habe, welche die Judenverfol⸗ 
gungen wiederholt in Abrede ſtellt und gleichzeitig einen ladelnden 
Hinweis auf die Thätigkeit des öſterreichiſchen General⸗Conſuls in 
Jaſſy enthält. In Folge hiervon habe, fügt die „Abendpoſt“ hin⸗ 
zu, der öſterreichiſche General-Conſul in Bukareſt eine ener⸗ 
giſche Note an den Miniſter Bratiano gerichtet, in welcher die Juden⸗ 
verfolgungen in den beſtimmteſten Ausdrücken conſtatirt und die An⸗ 


griffe auf den öſterreichiſchen Generalconſul in Jaſſy zurückgewieſen 


werden. Außerdem fordert der Vertreter Oeſterreichs volle Schadlos⸗ 
haltung der von den Verfolgungen betroffenen öͤſterreichiſchen Unter⸗ 


thanen. 
Griechenland. 


Athen, 24. April. Am 14. April hat bei Apocornia in Candia 
ein ernſtes Gefecht ſtattgefunden, welches von Morgens bis in die Nacht 
währte. 6000 Türken wurden von den Inſurgenten geſchlagen, 400 
getödtet oder verwundet. Die Türken ergriffen die Flucht und ließen in 
den Händen des Feindes, von dem ſie verfolgt wurden, eine Anzahl von 
Todten und Verwundeten zurück. In ihrer Wuth darüber mißhandelten 


und tödteten fie mehrere Chriſten in den in ihrer Gewalt befindlichen |; 


Dörfern Tripu und Vafé. Bei dem Gefechte am 14. April wurden die Tür: 
ken von Mehmed Ali-Paſcha commandirt. Andere Kämpfe, welche am 
11., 12., 15. und 16. April ſtattfanden, waren gleichfalls für die In⸗ 
ſurgenten vortheilhaft. Die Türken plünderten, nachdem ſie geſchlagen 
waren, mehrere Dörfer, welche ſich ihnen vorher ſchon unterworfen 


hatten, mißhandelten die Frauen und cchleppten dieſelben mit 
ſich fort. — Die griechiſchen Dampfer „Union“ und „Creta“ 
fahren fort, den Inſurgenten Munition und Proviant zu⸗ 


zuführen und die Frauen und Kinder derſelben nach Griechenland zu 
bringen. — Die türkiſche Regierung iſt bemüht, darauf hinzuwirken, 
daß die flüchtigen Familien nach Candien zurückkehren; letztere weigern 
ſich jedoch, dieſes zu thun. — Die Inſurrection iſt in voller Thaͤtig⸗ 
(Alle dieſe Nachrichten ſtammen aus griechiſchen Quellen und 
ſind mit Vorſicht aufzunehmen. D. Red.) (T. B. f. N.) 


Amerika. 


Waſhington, 21. April. Seitens der Vertheidigung wurde von 
Neuem der Verſuch gemacht, die Zulaſſung der vom Staatsgerichtshofe 
abgelehnten Zeugenausſage des Staatsſecretärs für die Marine, Gideon 
Welles, durchzusetzen, ebenſo die Zulaſſung des Zeugniſſes des General⸗ 
Poſtmeiſters Randall und Anderer bezüglich der Cabinets⸗Berathungen 
über die Giltigkeit der „Aemterbeſetzungsbill“ und den Stanton'ſchen 
Conflict. Der Staatsgerichtshof erklärte abermals die Entgegennahme 
dieſer Zeugniſſe für unzuläſſig. Evarts erklärte hierauf ſeitens der Ver: 
theidigung, daß dieſe Verwerfung auch die Ausſchließung der Zeugniſſe 
der drei Miniſter Seward, Mac Culloch, Browning und Anderer 
involvire. Gerade dieſe habe die Vertheidigung vernehmen laſſen wollen, 
um den Gegenbeweis dafür zu liefern, daß der Präſident Johnſon die 
Abſicht gehabt haben wollte, die Staatsgeſetze zu verletzen. 

Washington, 22. April. Das Haus der Repräſentanten hat 
mit 91 gegen 18 Stimmen abgelehnt den Antrag des zur demokra⸗ 
tiſchen Partei gehörigen Deputirten Robinſon in Erwägung zu ziehen, 
welcher Antrag lautete, das Haus möge das mit der Anklage gegen 
den Präſidenten Johnſon beauftragte Comite von der Fortſetzung ſeiner 
Thätigkeit entbinden, die Mitglieder deſſelben zurückrufen und die Proceß⸗ 
verhandlungen abbrechen laſſen. 

Im Repräſentantenhauſe iſt eine Reſolution eingebracht worden, 


dahin lautend, daß ein Unterſuchungs⸗Comite bezüglich des vom An⸗ 8 


klage⸗Comite erſtatteten Berichts niedergeſetzt werde, welches davon Ab: 
ſtand genommen, den General Sherman während des Proceſſes ver⸗ 
nehmen zu laſſen, eine Unterlaſſung, zu der das Comite ſich durch eine 
vorgängige private Vernehmung des Generals veranlaßt geſehen habe. 
Es war noch zu keiner Abſtimmung über dieſe Reſolution gekommen. 


u sa in Betreff der Ausgaben für die Nahrung heraus. Solche Ergeb:| 
n 


re 


egrabhife Depeſchen 


olff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
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2 aus dem 
Paris, 1. Mai. 
wird am 11. d. im geſetzgebenden Körper ftattfinden. N 
„Patrie“ dementirt die Mittheilung der Wiener „Debatte“, daß 
gegenwärtig über die Aufſtellung von Kriegsſchiffen in den kretenſiſchen 


Die Discuffion über die Interpellation Brame 


Gewäſſern zwiſchen den Weſtmächten und der Türkei unterhandelt 


werde; „Patrie“ glaubt, daß es ſich bei den Verhandlungen nur darum 


handle, die Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen die aus Kreta nach 
Griechenland geflüchteten Greiſe, Frauen und Kinder in die Heimath 


zurückgeführt werden können; eine Vereinbarung über dieſe Frage ſei 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nahe bevorſtehend. — Daſſelbe Blatt 
dementirt die Behauptung des „Memorial diplomatique“, daß ſich 
zwiſchen Heſſen und Preußen Schwierigkeiten wegen des Beſatzungsrechts 
in Mainz erhoben hätten. 5 

Paris, 1. Mai. „Conſtitutionnel“ dementirt die Zeitungsangaben, 
nach welchen in jüngſter Zeit Zerwürfniſſe zwiſchen dem Staatsminiſter 
Rouher und dem Marſchall Niel eingetreten ſein ſollen. Der Kriegs: 


miniſter habe, fo meldet das genannte Blatt weiter, in der Budget⸗ N. 
commiſſion nur die Bewilligung derjenigen Mittel verlangt, welche er⸗ 


forderlich ſeien, um die Rüſtungen Frankreichs auf derſelben Höhe zu 
erhalten, wie diejenigen der benachbarten Mächte; der Staatsminiſter 
habe dieſe Nothwendigkeit auch keineswegs beſtritten; überhaupt ſei 
zwiſchen beiden Miniſtern kein Wort gefallen, welches ſchließen laſſe, 
daß der Frieden Europas irgendwie gefährdet ſei. 

Paris, 1. Mai. Die Hochzeit der Prinzeſſin Iſabella iſt auf 
den 13. Mai feſtgeſetzt. f 


London, 1. Mal, Nachmittags. Aus Waſhington vom 22. v. M. 


wird gemeldet, daß die Naturaliſatlons-Bill im Repräſentantenhauſe 
mit zwei Amendements angenommen wurde, von denen das erſte be⸗ 
ſtimmt, daß Geſandte und deren Gefolge bei eventuellen Repreſſalien 
nicht als Geiſeln feſtgehalten werden dürfen; durch das zweite Amende⸗ 
ment wird der Präſident ermächtigt, die Handelsbeziehungen zu ſolchen 


Nationen einzuſtellen, welche die in dem obigen Geſetz ausgeſprochenen 


Grundſätze bezüglich der Gültigkeit der amerikaniſchen Naturaliſation 
nicht anerkennen. 

Petersburg, 1. Mai. Gegenüber einer Berliner Mittheilung der 
„Times“, wonach Frankreich Preußen vorgeſchlagen habe, gemeinſam 
mit Rußland die Regelung der orientaliſchen Angelegenheit zu betreiben, 
was Preußen jedoch abgelehnt hätte — erinnert das „Journal de St. 
Petersbourg“ an die vergeblichen Bemühungen der ruſſiſchen Regierung 
im vorigen Jahre ein gemeinſames Vorgehen der Mächte in der orien⸗ 
taliſchen Angelegenheit zu bezwecken. 
es für dieſen Zweck keiner neuen Verhandlungen bedürfe, da das Pro⸗ 


gramm der ruſſiſchen Regierung, welchem Preußen und Italien bereits 


im vorigen Jahre beigeſtimmt hätten, durch verſchiedene Depeſchen klar 
genug dargelegt wären. 


Kairo, 29. April. Die egyptiſche Anleihe von 250 Millionen. 


Frances iſt mit dem Pariſer Crédit foncier und der Societe gend. 


rale de banque ottomane abgeſchloſſen. Der Emiſſtonscours iſt 70, 
der Zinsfuß 7 /. Die Rückzahlung ſoll in dreißig Jahren effectuirt 
fein und als Garantie für dieſelbe dienen die egyptiſchen Zolleinkünſte. 
Madrid, 30. April. 
machte heute den Cortes Mittheilung von der Verlobung der älteften 
Tochter der Königin, der Infantin Iſabella, mit dem Grafen Girgenti, 
Bruder des Königs von Neapel. (T. B. f. N.) 


. 


[Militär: Wochenblatt] v. Bernhardi, Oberſt von der Armee, zur ü 


Poſen com⸗ 
des 


Vertretung des erkrankten Commdrs. der 10. Cav.⸗Brig., nach 


madirt. v. Dresky, Ob.⸗Lt. von der Garde⸗Art.⸗Brig., zur Vertretun 


Directors der vereinigten Art.- und Ing.⸗Schule commandirt. Köhler, Ob.⸗Lt. 


von der 1. Art.⸗Brig. und Art.⸗Offizier vom Platz in Danzig, als Abth.⸗ 
Commdr. in die 2. Art.⸗Brig. 12782 Bechtold v. Ehrenſchwerdt, Maj. und 
Abth.⸗Commandeur in der 1. Art.⸗Brig, zum Art. Off. vom Platz in ig 
ernannt. v. Wenckſtern, Hauptm. und Nenn der 1. Art.⸗Brig., zum 
Maj. und Abth.⸗Commdr. befördert. Faſtnagel, Maj. und Abth.⸗Commdr. 
in der 3. Art.⸗Brig., zur 9. Art.⸗Brig. perſeßt. Reinhardt, Hauptm. und 
Comp.⸗Chef in der 4. Art.⸗Brig, zum Maj. mit Belaſſung in ſeinem Ver⸗ 
hältniß als Comp.⸗Chef befördert. v. Schaper, Hauptm, und Batt.⸗Chef in 
derſ. Brig., unter Beförderung zum Major, als Vorſtand des Art.⸗Depots 
u Breslau, in die 6. Art. 1.5 verſetzt. Kobligk, Kühn, Schemmann, 
iebig, Unteroff. von der 5. Art.⸗Brig., 8 befördert. Schlegel, 
Ob.⸗Lt. von der 7. Art.⸗Brig. und Art.⸗Off. vom Platz in Weſel, als Abth.⸗ 


Commdr. in die 3. Art.⸗Brig. verſetzt. Grapow, Ob.⸗Lt. von der 7. Art.⸗Brig. 


und Art.⸗Off, vom Plaz in Minden, N m Abth.⸗Commdr. v. Drabich⸗Wächter, 
a Abth.⸗Commdr. in der 7. Art.⸗Brig., Bin Art.⸗Off. vom 
in Minden ernannt. Zöllner, Maj. und Abth.⸗ ommdr. in der 9. Art.⸗ 
Brig., als Art.⸗Off. vom Platz zu Weſel in die 7. Art.⸗Brig. verſetzt. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 2. Mai. [Unglücksfall.] Am 1. d. Mts. Morgens in der 
7. Stunde ſtürzte eine in dem Hauſe Grüne Baumbrüde 1 dienende 38 Jahr 
alte weibliche Perſon, beim 
ſters, aus letzterem auf das Straßenpflaſter hinab und erlitt 


l hierbei mehrere 
Verletzungen, welche ihren Tod zur Folge hatten. (Int.⸗Bl.) 
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Solche 


ecommandirte Briefe unterliegen dem a die Re i 
laͤſſig. ecom⸗ 


Orten des daͤniſchen 5 ebietes 
bis zum Betrage von 50 Thlr. ine zuläſſig. Die Einzahlung erfolgt auf 
r Die Gebühr beträgt ohne Un: 
ö aneilün, 4 1 Fr 5 
oſtanweiſungen, en Herzogthümern Schles⸗ 
wig und Holſtein nebſt dem Fürſtenthum Lübeck, ſowie den freien und 
Trampeünde und Hamburg herrühren, tritt für 
Ermäßigung auf 2 Sgr. ein. 
F Briefen zwiſchen beiden Poſtgebieten wird kein 
beſonderes uiglagporte erhoben, 5 0 
üſſe können nach Dänemark bis zur Höhe von 50 Thlr., von 
r. däniſch entnommen werden. 5 
Das Porto für Geldhriefe, ſowie Pakete mit oder ohne declarirten Werth 
normirt ſich nach einem für die Sendungen nach Norwegen aufgeſtellten Tarif. 
Es iſt die Abſicht, dieſen neuen bedeutend reducirten Zar 


felbe die norddeutſchen Gebietsſtrecken betrifft, auch für die 
gan nach und aus 


A 3 
rpoſtſendun⸗ 
Belgien, Frankreich, England, den Niederlanden, Schwe⸗ 


8 u. ſ. w. für den Austauſch mit dem norddeutſchen Poſtbezirkle 


wendung zu bringen. 


1 


Das Journal fügt hinzu, daß 


Der Miniſterpräſident Gonzales Bravo 


lag 


uben eines zwei Stiegen hoch belegenen Fen⸗ 


ne⸗ 


A Schweidnig, 29. April. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
. f ale g.] Fü die vor einigen Tagen abgehaltene Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſtand auf der Tages hen eine Mittheilung des Magiſtrats 
über einen von dem Bürgerverein eingegangenen Antrag, betreffend den Ver⸗ 
waltungsbericht für 1866. Die Debatte, welche ſich darüber entſpann, war 
deshalb intereſſant, weil es ſich zum Theil um Entſcheidung einer principiel⸗ 


1 
. 


5 


gen könnten. 


niſſe einzelne Mitglieder derſelben 


glwKubich Mitglieder des 


len Frage handelte. Nach dem Antrage des Magiſtrats hatten ſich die bei⸗ 
den ſtädtiſchen Behörden ſchon früher Danke PRElORt daß ſie Anträge, welche 
von Vereinen ausgingen, reſp. von dem Bürgerverein, nicht berüdjihti- 
Auf dieſen Beſcheid hin war im Bürgerverein beſchloſſen wor⸗ 
daß künftighin nicht mehr von dem Vereine als ſolchem Petitionen und 
Anfragen an mee Communalbehörden gerichtet werden ſollten, daß vielmehr 
auf Grund der im Verein gepflogenen Discuſſionen über Communalverhält⸗ 
Veranlaſſung nehmen ſollten, Anfragen 
an die gedachten Behörden zu ſtellen. Das war auch im vorliegenden Falle 
geſchehen. Man hatte in dem Communalverwaltungsberichte für das Jahr 1866, 
der im Monat Februar d. J. im Druck erſchienen und zur Vertheilung gekom⸗ 
men war, einen Nachweis darüber vermißt, in welchen Effecten das Ackiv⸗Ver⸗ 
mögen der Stadt und das der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſtehe, ob es in Hypo⸗ 
thefen oder lettres au porteur angelegt ſei. Vier Bürger der Stadt, die zu: 
Vurger⸗Bereins ſind, hatten deshalb eine Anfrage an 
nſuchen geſtellt, daß nachträglich 


den 


die ſtädtiſchen Behörden gerichtet und das 


* aa 7 5 De Bar: 1 * | 
erhob ſich eine Wolke, einer Rauchſäule ähnlich, und zog dicht an der Erde] 
unter den drohenden Wolken, ebenfalls von Weſt nach Oſt in einer 
Höhe von 80 Fuß und einer Länge von 300 Fuß. Dieſe Wolke 
(Windhoſe) hat in dem dicht bei Leſchnitz anſchließenden Dorfe Kſien⸗ 
ſowieſch großen Schaden ſowohl an Gebäulichkeiten als auch an Obſt⸗ 
bäumen angerichtet. Total ſind 7 Scheuern und ein Wohnhaus 
zerſtört. Mehr oder weniger andere Gebäulichkeiten. Ja ſelbſt maſſive 
und im vorigen Jahre erbaute Scheuern ſind faſt der Erde gleich 
gemacht. In nächſter Nähe ſchlug der Blitz vor dem Referenten ein, 
ſo das ſelbiger von Flammen ganz eingehüllt wurde. Die Windhoſe 
zog mitten durchs Dorf; nach genauer Meſſung von 256 Schritt 
Breite. Ein Dominialknecht wurde mit ſammt dem Geſpann von dem 
Wirbel ergriffen, auf die Erde geworfen, wodurch ihm der Arm ge⸗ 
brochen wurde. Die Poſtſtraße nach Dzieſchowitz war bis heute un⸗ 
paſſirbar, da die Windhoſe die ſtärkſten Bäume der Kreuz und Quer 
auf den Weg gelegt hatte. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Mai. 


e 


en 


Ian Bei He tigt di male eg | 
3 den beſſeren Wiener Kann ang, 9955 


n ten. Es war übrigens nach e * 
in gewiſſer Weiſe Feſtigkei 7 * 
ichere 
t. Die Speculations⸗Effecten waren ſämmtlich betrug 
der Preisabſchlag bei Franzoſen und Lombarden circa 1% reſp. 1 1 
Italiener waren billiger mehr offerirt als gefragt, Amerikaner waren feſt und 
etwas höher, desgleichen 1860er Looſe, Creditlooſe und Galizier. Im Uebri⸗ 


gen waren öſterreichiſche Papiere, ſowohl Credit wie Fonds, herabgeſetzt. 
Pon ruſſiſchen Effecten waren polniſche Pfandbriefe und 05 rämi = # 
leihen zu niedrigerer Notiz am belebteſten, einige andere Anlei u debe ſich 
unbedeutend. Am Eiſenbahnmarkte ſuchte man, heute aber ohne beſonderen 
Erfolg, Mainzer zu pouſſiren; fie erreichten nicht den geſtrigen höchſten Stand; 
auch von den anderen ſchweren Bahnactien hielten manche nicht voll letzten 
Cours, ruſſiſche Bahnen gingen in Poſten ſteigend um, Halberſtädter Stamm⸗ 
Prioritäten Lit. B. blieben beliebt, 4% procentige Koſeler Stamm⸗Prioritäten 
bedangen mehr. Für kleine Summen legte man bei Bankactien mehrfach 
etwas mehr an, ſo bei Geraern, Leipzigern, Thüringern, Roſtockern, Weima⸗ 
riſche, während Pommerſche, Hannoverſche, 1 0 ſich drückten. Priori⸗ 
täten, Pfand⸗ und Rentenbriefe und preußiſche Anleihen blieben ſtill, aber 
behauptet; von Schlesw. Prioritäten ging Mehreres um. — Prämie für 


eine Publikation in dieſer Beziehung durch die „Obrigkeitlichen Bekannt⸗ ”- Baromet. Wind ; Amerit r. ult. Mai 76%—%, pr. ult. Juni 76% . 
near erfolge. Der Magistrat batte einen ablehnenden Beſcheid ertheilt. S Ort. ariſer | Term, Richtung und J Allgemeine Die Nause Emmen J di Behne e. Ultimo = Abs 
In demſelben wurde ben egen ale Vertreter des Dürgerbereins | 1 Alen | Reaum. Stärke. Himmels Anſicht. wickelung wie folgt feſtgeſezt: 4 Deport bei Amerik., Ital., Credit, 1860er 
das Recht nicht zugeſtanden, im Namen der Bürgerſchaft dergleichen Anträge 0 ＋ 3304 ee Looſz, Galizier und Lombarden; bei Franzoſen 4 Dep. Zur Ausgleichung 
an die ftäbtiichen Behörden zu ftellen, andererjeits beftritten, daß es für die 5 Jemen d an ee der Couponspifterenig bei Amerit, , pCt. Zuschlag, bei Lombarven 4 Ab⸗ 
Burgerſchaft im beſonderen Intereſſe fein dürfte, darüber e zu er ee dee, e eee eee e Regen. ug bei 1860er Looſen . pet. Zuſchlag. A 5 
halten, in 1 . ehe e ! Det deſſen Höbe IM 6 BE 2809 74 5 f 1 55 n 
Verwaltungsbericht angegeben ſei, beſtehe, ſchließlich darauf hingewieſen, daß] — 9 Yun „ 1 . . 2 f 5 
daurch 3 detaillirten Bericht die Druckkoſten ate ehe bene wer: | — Münſter 337,2. | 90° SW. ſchwach. Trübe, Regen. Berliner Börse vom 1. Mai 1868. 
Einer der Antragſtell lcher zugleich Mitglied d Trier 335,4 [10,0 SW., ſtarf. Trübe. 
den dürften. Einer der Antragſteller, welcher zugleich Mitglied der Stadtver 3370 erst » g e l r 
ordneten⸗Verſammlung ift, nahm nun das Wort und ſetzte aus einander, 6 Flensburg 7,0 NW., ſtark. Faſt heiter. eben, e Anl; HB 9 Kisenbahn-Stamm-Aotion. 
daß die Antragſteller gar nicht im Namen des Bürger» Vereins den An. — aris 334.2 Ar m SL Stsats-Anl, von 188915 103 . ba Dividende pro 1866, 1867. 
trag geſtellt 5 ſondern als Bürger der Stadt; der Umſtand, daß ſie Mit-] aparanda 2395 11 Dl. 6 Bedeckt. e Adchen-Mastrick — — 44 8% ba. 
glieder des Vorſtandes des Bürgervereins ſeien, alterire ihren Charakter als 7 Helſingfors 332˙7 2.3 Windſtille. 2 And 1586 406 Sin D Bett A — 1 1904 B. 
Burger nicht, fie hätten ſich auch mit der Bemerkung, „die Bürgerſchaft habe — 1 2, 4.2 SO,, ſchwach. Bedeat. ale 155% 127 ae hau 23: ar under 
ein Anrecht, Kunde davon zu erhalten, wie das Vermögen der Stadt ange⸗ — Mostau 3338 91 2 7 % ur 105 8 . Feen Berin-Görütz. 1 — — f 844% ba 
legt ſei“, nicht zu Vertetern der 0 ere aufgeworfen, ſondern ihr ſpe⸗ — Stockholm aaa a N. ſchwach. Bedeckt, Regen“) — 1 2 * nag Herbe 5 5 ee 
cielles Recht gewahrt. Zur Sache üdergehend bemerkte der Redner, daß die — Studesnas 5 5,0 SW,, ſchwach. Bewölkt, ruhig. dito 186214 1857) be. ec hen [N ee 
Angabe, in welchen Effecten das Activvermögen der Stadt und im Speciellen] *) Geſtern Abend ONO. ſchwach. 30. Max. +10,2, Min. 4.27. Staa eg geb i888 84e e. . aulin-Stettin J 8 | — 137 m. 
das Vermögen der Sparkaſſe beſtehe, für die Bürgerſchaft mindeſtens ein eben . a Wallner Bade Öhlie, 0 e Böhm-Weatb.. „, =. jB 6974 ba 
fo großes, wenn nicht größeres Intereſſe habe, als der detaillirte Nachweis Meteorologiſche Beobachtungen. 2 Kur- u. Neumzrk. 5 in 52. e eee Fa si 
der Ziegeln und Klöger in den Beſtänden der Ziegelei⸗ und Forſt⸗Verwal⸗ 5 K - 3 \Ponmersche . . 7 % be Oogel-Odesberg 1 — 1 fo o. 
tung. Es wurde dann von anderen Rednern weiter ausgeführt, daß durch rs n uns Va- 2 e Ber 3 |Posensche 727 he dito St-Prior 7 g Bi 96 255 4 
5 anderweitige Abkürzungen im Verwaltungsberichte Raum genug gewonnen] tur der guft nach Reammur. zometer, , | ratur, fade 8 ä dito neuoid 83% B. Galiz, Ludwigib.(— — 1 28 
und die Druckkoſten ſomit nicht gemehrt werden dürften. Nachdem gegen Schlösische . ½ — — Ladwirab. Perb.J ieh | 95 4 148%, 0. 
vier Anträge geſtellt, zwei derſelben im Verlaufe der Debatte denen Breslau, 1. Mai 10 U. Ab.] 334,33 1+7,4 W. 3. Wolkig. 4 e 25 2 3 2 42 1 109: bz. G. 
e e e e ic Nie 2. o Men] e [492 | MW 1 | dee Se e Rn Fa 
erſuchen, in den kün „wie dies- - e rr e e m ne che. . % 1891,36. Möcktenunreez, Pal Is 140 85 
in früheren Jaber 725 Sal Bee 125 2 wie 55 — gs Breslau, 2. Mai. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 17 F. 10 3. U.⸗P. 5 F. II g. i R In? 8 aa 2 12 kinebee 
des Kämmerei⸗Vermögens und der iſchen Sparkaſſe angelegt ſeien. ET, s m 8 Schlesische: 4 fel 6. ee 
7 Dr Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Lostdor 111% Fr dert Pl, 87% bw; » |Nordbahn, Hen = — 1 12 en 
8. Strehlen, 1. Mai. [Unwetter] Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr Wolff's Telegraphiſches Bureau.) joldk; 9, 2% ares Bio, 85% b. |Oberschi. A... d fie 80 br. B 
wurde — — Gegend von einem heftigen Gewitter, verbunden mit Hagel⸗ Paris, 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Stille, matt und angeboten. Per! Ausländische Fonda. —— er 13 * 2 — ef 1 
ſchlag und furchtbarem Sturme heimgeſucht. Letzterer hat bedeutenden Scha⸗ Liquidation wurde die 3% Rente zu 69, 27%, 69, 30, 69, 15 und zum] Gastern. Motzitiques 8 4. B. Oest. Er. Seh. -T 3 1671 4 bad, 
den berurſacht. In viertelmeiliger Lnifcktung von hier, unweit der könig⸗ Schluß 69, 17% gehandelt. — Schluß ⸗Coürſe: proc. Rente 69, 20, 7 5 7075 2 Genie een. — — s 18 e cli 
lichen Förſterei, befindet ſich als Reſt des ehemaligen Stadtwaldes ein Plaß, 9, 22%, 69, 12%, 69, 15. Italieniſche Sproc, Rente 48, 42%. Oeſterr. alto dito 64 — 4% be. 6 eee N 16% Bu 
die „Tanne“ genannt, welcher als Spazierort benutzt wird. Der geſtrige Staats-Gifenbahn-Actien 565, 00% dito ältere Prioritäten 255, 00, dito an Mer . CS 11 2 .O derul.-St.-Fr.— — % i ds. 
Sturm 5 ihn ſeiner Zierde beraubt; geknickt und entwurzelt liegen neben] neuere Prioritäten 252, 25. Credit⸗Mobil⸗Actien 233,75. Lombard. Ciſenb. l. neus 2 Anl 47 1. ba e 2 I 1 Sy ba 
e e I a > nn Te en ein ie =, fee 
en alde ſind etwa 1 5 umgeworfen. . nge 1 (IA: \ N 1 0 1 Stargard-Posen 189 — 4% et. ba. G. 
| 5 14555 ng re 1 = Behr us 10 3 10 Mai, 3 4 Uhr. Wegen des heutigen Banktages] Jun Let 1 8} * Warschau San — e 15 a 
ſammenſtürzte und eine Chauſſeewalze von ihrem Standorte weggetrieben keine Börſe. Gelp knapp 2—2%. bin. Ol. b 800 FLI 5 . 5 — ee 1. 
wurde, über Kurtwitz, wo im Dominium der Pferdeſtall theilweis, der don, I. Mai. Der Hamburger Dampfer „Hammonia“ iſt aus New: 9 dito 0 1 05 . > Bank- und Industris-Papiere. 
Schafſiall gänzlich zertrümmert iſt und beinahe 100 Schafe den Tod ge⸗ York in Southampton eingetroffen. n Nd dl. Kasse g f 0% 
funden aach na 1 1 wo FELL ESEL il e Didi, arm, 19. ae . . ©, 55. Dee . . 18449, br. Braunschw. B. 0 
“und weggeſchleudert und da u gehörige nhaus abgedeckt iſt, un ankſurt a. „ 1. Mai, Nachmittags r 30 Min. chluß⸗⸗ 1 \ötlen. emer Bank. ei N 
Strie 13 wo viele Häufer ihrer Dächer beraubt und die hinter den Scheu Courſe.] Wiener Wechſel 101%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 52%. K ä n ö 
nen befindlichen Gärten find; Chauſſeearbeiter ſind von ihren 6% Verein. Stagten⸗Anleihe vr. 1882 75%, Heſſiſche Ludwigsbahn 134. site I e G. der Bak 1% 8% {A 
Standorten weggeſchleudert, Chauſſeebäume entwurzelt und theils auf die] Baieriſche Prämien Anleite 99% B. 1854er Looſe 6374. 1860er Looſe 704. N 1% N A 
Straße, theils auf die Aecker getragen worden. 1864er Looſe 86% B. Oberheſſiſche 74% Od. — Ziemlich feit, aber rubig. j Ooin-Minden . ‚Ad 8% n. ne . f 
1 e e e TREE l. Kaſſen⸗Etat pro 1868. Der ankfurt a. M. 1. Mal, Abends. [Etſecten⸗Soctetat.) Beſchränk⸗ Fr Ne „ Vereins-. 10% 1. 
8 Unt did e 1 1 il dee Chat folgende Poſten tele 0 ih 2 Credit⸗Aktien 188 ½. Steuerfreie aito 11 4 6346 8 ner 5 615 2 
Etat pr h 4 N > g Anleihe 5 aatsbahn 263%. 8 dit 4½ 83% et. ba. Abr n. 70 0 
5 14 18 . ee 1 gr Sao w . 2000 TV Abe Bremen, I. Mai. Petroleum. Standard white, loco 5%. dio w. 581 5 „ I N > a 
; ran des Armenwe en: 5700 Ih; Y inanzen und Steuern: 1 Zinſen: PER. > . ee on 205 > Or en 1 — 18 800 Oo0,Oderb, n 4, „a 6. artec Bank 45 2 
ee 15 1 8 12 5 de Gemenge m 1 Eulen 90 fest 90. Galizier 207, 75. Napoleonsvor 9, 33%. Lombarden 168, 40. „dito IV; Em kHz 15 E Veen g 
euern: f meindeſte W 17,85 Sehr feſt. f AR 5 — 
Fauna Ti V. 39,453 m 17 r 6 2 — Fe von Grund] Antwerpen, 1. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum⸗Markt. ee ee u b. erl. Hand- Ges. 7“ — 
eigenthum und Gerechtigkeiten iſt in den außerordentlichen Etat aufgenommen.] (Schluß⸗Bericht) Steigend. Raffinirtes, Type weiß, loco 44% bezahlt, dito HI 4 88 b. Herend 4 ‚| — 
VII. e ak 1 aa eh 8 hi 11 a 06 45 Br., pr. Sept. 49-494, bez., 50 Br. a 10 15 — 5 N br 
Bar ierbei mit inbegriffen die Pachtungen auf den auen im Betrage Mai 2 : ; N L. C. 5 3 2 — 
925 125 "sh 22 890 VIII. Verwaltung der Gerechtigkeiten in der Stadt Ham ger ach een ee 87 0 Na l mile 1 Nd Nr H b Gonforöredbrä] 8 | = 
incl. des 2 on 4000 Thlr: 9484 9 Se 6 20 it⸗ ichi 605 fi 1 57 dito Ca 81% 6. Leipziger m |= | - 
incl. des Brücken⸗ und Durchlaßzolles von Se een Lene Kredit Aetlen 80%. _ Deiterreihiihe 1860er Lose 69%. Staab ebabn 557.| As 8 8 0 * 2 
IX. Verwaltung der Kämmereiguter und ihrer Gerechtigleiten: 1) Groß⸗Leu⸗ Lombarden 362. Italſeniſche Rente 46%. Vereinsbank 111], Nord: a E. % 7% 8 oldauerLds,.®,) — — 
buſch incl. Neu'Leubuſch, Neu⸗ oſelache, Groß. und Klein ⸗Piaſtenthal und] deutſche Bank 119%, Rhein. Bahn 117%. Nordbahn 6%. Altona⸗Kiel ine 7 21 95 Osat. Seen ber * 
Louiſenfeld, einſchließlich 7759 A, Einnahme aus der Leubuſcher orfiber- 110%, Finnlandiſche Anleihe 79%. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 103% .|. dito 8. 2 4 B . — 
waltung: 10,294 M 8 Fr 8 55 2) Klein Leubuſch: 690 W 1 Ir ? : ) 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 101 74. proc. Verein, St.⸗Anleihe pr. 1883 | Bester. .d. -B. 3 413 bf. B. Zu 
Cantetsdorf und Klein⸗Neudorf incl, 1990 W. aus der dortigen 9 69. Disconto 2% pCt. — Felt, aber ſtill. deln. v. St. gar. 12 5 8 Minerva — 2 
tung: 6206 M 4 St; 4) Alzenau und Pogarell: 3046 1. 12 S 7 88; 5)] Hamburg, 1. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 M. [OGetreidemarkt.] Weizen] eln Nabe-B gar e b. IFbr.v.Eisenbat. io 1124 16 
Giersdorf, deſſen Nacht inſen unter voriger Pofition mit verrechnet find: 1 . und Roggen ohne Kaufluſt. Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 175 Banco⸗ FTT 
11 See; 6) Briegiſchdorf, d Grund⸗ Hausſteuern unter Tit. V. ver⸗] thaler Br., 174 Glo, pr. Mai⸗Juni 174 Br., 173% Gld, pr. Juli⸗Auguſt Berlin, 1. Mai. Weizen loco 88—108 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
technet find: 1 4. 20 dee; 7) Böhmiſchdorf; Nichts; 8) Schüſſelndorf: 1 l 164 Br., 163 Old. Roggen ſehr matt, per Mai 5000 Fd. Brutto] Qualität, — Roggen loco 76—Sopfd. 65—68 , Thlr. pro fd. 
11%; , Rathau: 26 Mu 6 Sr; 10) Schreibendorf: 7 5x; |125 Br. 124 Gld., pr. Mat Juni 122 Br, 121 Glo, pr. Juli⸗Auguſt] ez, —, Nüböl loco 10 Thlr. bez. — Spiritus leo ohne Fuß 
11) Hermsdorf: 35 2 — Ser 11 25; 12) Paulau: 80 I 45 8 h; Summa 113 Br. und Old. Hafer ſtille. Rüb el flau, loco 21%, pr. Mai 21%, 197 —% Thlr. bez., pro Mai und Mai⸗Juni 19%—% Thlr. bez. und 
Di x 20,389 I 27 Sg: 4 — X. Stäptiſche Spezial⸗Verwaltungen: 1) | per October 2%. Spirktus ſehr ftille. Kaffee feſt. Zink unbeachtet. Gld., „ Thlr. Br., dun e 194% Thlr. bez., i⸗Aug. 19/— 
PN a 2 . 2757 1 . . eg 8 8 mr 3 2 20 * L 
die elei: 5 deres aus 629 0 — Sehr ſchoͤnes Wetter, benz Thlr. bez., Aug. Sept. 20 7 —19 , Thlr. bez. 
J) Marſtall: 4200 M; au⸗Buchl : f aſſerwerk: baut M; etersburg, 1. Maj. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 2 f ; n f 
i : ; 2 Sum X.: 42,840 3 33.— . 0 5910 + Breslau, 2. Mai. Bei ſchleppengem Geſchäftsverkehr blieb der 
en ee 80 e * 10 % 3 Donate 33—32%, D. do. auf Hamburg 5 Mon. 29% 29/1, „do. Umſatz am heutigen Markte belanglos, reiſe waren ohne bemerkenswerthe 


und ihrer Gerechtigkeiten in Summa: 5 8 
Hide al Beswallungen: 1) Siegelei: 6600 11; 2) Gasanſtalt: 14,550 ; 
3) Schauspielhaus: 525 M:. 4) Marſtal: 4640 Shi; 5), Baw Buchhaltung: 
%; 6) Waſſerwerk: 6700 M; Gemerbehaus: 1250 HM; Summa: 
43,149 . — XI. Erſtattungen: 183 1 Ri 5% 7 unvorhergeſehene 
Ausgaben zur fpeciellen Berechnung: 17 9 M. — Im, ordent 
lichen Etat beträgt die Einnahme: 119,700 , die Ausgabe: 117,700 
bleibt alſo ein Ueberſchuß von 2000 h. Der außerordentliche Etat 


ſchließt mit einer Einnahme von 15,951 


zog von Welt noch Dit ein ſchweres Gewitter zwiſchen dem St. An⸗ 


e. 1 Ei erheitsbeamte; 1515 


ee der 


12,602 20% 6 ‚mer ö inanzen und 
. 5950 W. zur Amortiſation der Stechen; 2859 I 24 Sr 


4 h — VI. Erwerb von Gr 
Grundstücke in der Stadts 236 
keiten in der Stadt: 199 Ih 


7 


m 20'Sgr, welche mit der Ausgabe 
von gleichem Betrage balancitt. f 


K. Leſchnitz, 1. Mat. [Windhoſe.] Geſtern um 5 Uhr Abends 
Refernt war im Freien 


nenberge und Bahnhof Dzieſchowitz, auf. rin 
auf Blitz zuckte 


und hatte Gelegenheit, Alles zu beobachten. Blitz 


ununterbrochen in den ſchwarzen Wolken, begleitet mit Donner. Da 


| Aenne de — 
u 


Speculation und Export 3000 Ballen. 


pr. Sept. December 91,50, Mehl pr. Mai 91, 75, pr. 
Spiritus pr. Mai 86 matt. 


ſeit letztem Montag: Weizen 3840, Gerſte 3500, Hafer 19,810 Quarters. 
Schwacher Marktbeſuch. Weizen ſehr ruhig, Preiſe nominell, unverändert.] E 

Am 
Schluß 
Nobember⸗December 36. 


, 20,000 Fl, Serie 11179 Nr. 4 25,000 Fl., 
Serie 1476 Nr. 15 10,000 Fl., Serie 


betrug in der Woche vom 22. bis 28. April 606,199 Fl., gegen die entſpre⸗ 
chende Woche des 9 I 


den re der etwas niedrigeren Pariſer Courſe zuſchreiben, wenn an 


aris 3 Monate 


auf Amſterdam 3 Monate 163%—163% Ct., do. auf 
rämien⸗ Anleihe 


345—345 %. 1864er Prämien⸗Anleihe 127. 1868er 
123 J. Imperials — Große Ruſſ. Eiſenbahn 116%. 

Petersburg, 1. Mai. [Producten markt.], Gelber Lichttalg loco 
48, pr. Auguſt (mit Handgeld) 47%. Roggen pr. Mai 9. Hafer pr. Mai 
5, 35. Hauföl loco 3, 80, pr. Juni 3, 90. 

Liverpool, 1. Mai, Mittags. Baumwolle: 8,000 Ballen Umſatz. 
Ruhig. Wochenumſatz 86,470, zum Export verkauft 11,140, wirklich expor⸗ 
tirt 4801, Conſum 42,010, Vorrath 526,000 Ballen. New⸗Orleans 12%. 
Georgia 12%. Fair Dhollerah 10%. Middling fair Dhollerah 2 
Good mipdling Dhollerah 10%. Bengal 10. Good fair Bengal —. Fine 
Bengal —. New fair Oomra 11. Good fair Oomra 1174. Pernam 13. 
Smyrna 11. Orleans ſchwimmend —, Schwimmende Ame⸗ 
Mobile —. OomraApril⸗Verſchiffung —. 

— Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für 
Stimmung ruhig. Preiſe feft.‘ 

Juli⸗Auguſt 91, 50, 
Juli⸗Auguſt 85, 50. 


London, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren 


aner —. Savannah —. 


Paris, 1. Mai, Nachm. Rüböl pr. Mai 93, 50, pr. 


get, Hafer underändert. Leindl ab Hull loco 32%. — Sehr 


etter. ' | 

1. Mai, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
eriht). Roggen loco ſtille, Termine feſt, pr. Mai 262, pr. Juni 
9, pr. Juli 245. Raps pr. October 66%. Wübdl pr. Mai 34%, pr. 


N.) Prämienziehun 
. 300,000 ? 


8 Nr. 2 


Wien, I. Mai. [Die Einnahme der öſterr.⸗franz. Staatsbahn! 


orjahres eine Mehreinnahme von 218,561 Fl. 
erlin, 1. Mai. Wir möchten es mehr einer gewiſſen Abſpannung, als 


ſchwacher Umſat, pr. 74 
63 


gelbe AR Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Bohnen bohne Käufer, pr. 


a ge 
ſchleſiſche 59-61: Sgr., fremde 50—55 Sgr. pr. Gentner. — 
ruz) 76—78 Sgr. pr. Etur. 


ausgeführt vom Mufithor des 4. Niederſchleſiſchen 


Aenderung. 


Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſ. weißer 108—125 Sar., gelber 

406120 Sgr., feinfter 1—2 Sgr. über Notiz. — Roggen ee , 

34 Pfd. ſchleſ. 7984 Sgr. fremder 76—81 Sgr., feinſter über 4 88 677% 
ö fd. gelbe 60—61 Sgr., helle 61—63 Sgr., weiße 

—65 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer wenig beachtet, pr 


50 Pfd. 39—42 Sgr., ſeinſte Sorte über 0 bezahlt. — Erbſen 
a — Wicken ſchwer verkäuflich, pr. 90 Pfund 50—60 Sgr. 
helſaaten ohne Umſatz. — Lupinen wenig Umſatz, pr. 0 dug 0 


8 
Schlagle inpreishaltend. — Rapskuchen offerirt, 
is (Aut 


92—1 * 


a 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. Brutto. 17 
Weißer Weizen 1068120125 Schlag⸗Leinſaat .. 165195200 
Gelber Weizen 107—116—121 Winter⸗Rap;s 176—188-—16 

leſiſcher. 79— 82— 84 Winter⸗Räbfen 164176181 

Roggen emder . 76— 78— 81 Sommer⸗Rübſen. Fin! Ba SE 
Gerſte 0er. 60— 64— 66 Leindotter ..... — . 150—158—166 
Hafer %ren 38— 40— 42 / 

67— 72— 78 


Ni 
efaat ſtilles Geſchäft, Preiſe nominell, rothe in matter 25 6 
ig fh, 1 


pr. Ctr. f 
5 Sar., Metze 1Y—2Y S 


Liebich’s Etablissement. 


Gartenſtraße Nr. 19. Heute, Sonnabend, den 2. Mai: 


Großes Extra⸗Concert, 1 
g Nr. 51, 

unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 74 
Anfang 7 Uhr. Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 1 
Entree pro Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 5 a 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 143940 


N 


2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. e 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W.örſebrichh in Breslan. 


1 


